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i. Das „Übereinkommen über die Rechte von Nenschen mit Be-

hinderungen“ — UN-Behindertenrechiskonvention

Im Dezember 2006 hat die Generalversammlung der Vereinten Nationen (UN) das
Übereinkommen überdie Rechte von Menschen mit Behinderungen“ (UN-
Behindertenrechtskonvention — UN-BRK) verabschiedet. Die UN-BRK ist im Mal
2008 in Kraft getreten und wurde von der Bundesrepublik Deutschland im März 2009

ratifiziert. Die UN-BRK ist als Anlage 1 beigefügt.

Im Artikel 1 UN-BRK wird festgehalten, dass der Zweck des Übereinkommens ist,
„den vollen und gleichberechtigten Genuss aller Menschenrechte und Grundfreihei-
ten durch alle Menschen mit Behinderungen zu fördern, zu schützen und zu gewähr- |
leisten und die Achtung der ihnen innewohnenden Würde zu fördern“.

Ziel der UN-BRK ist es also, „dass Menschen mit und onre Behinderungen von An-

fang an gemeinsam in allen Lebensbereichen selbstbestimmt leben und zusammen-
leben. Auf Basis des Grundsatzes gleichberechtigter Teilhabe werden für Menschen
mit Behinderungen die gleiche Qualität und der gleiche Standard in den jeweiligen
Lebensbereichen erwartet, der auch für Menschen ohne Behinderung gilt. Es geht
um gleichberechtigte Teilhabe am politischen, gesellschaftlichen, wirtschaftlichen und

kulturellen Leben, um Chancengleichheit in der Bildung, um berufliche Integration
una um die Aufgabe, allen Bürgerinnen und Bürgern die Möglichkeit für einen selbst-

bestimmten Platz in einer barrierefreien Gesellschaft zu geben.“

Folgende Themen- bzw. Handlungsfelder werden in der UN-BRK festgehalten {in
Klammern die zugeordneten Artikel der UN-BRK):

s frühes Förderung
(Artikel 7: Kinder mit Behinderungen)

« Schulische, außerschulische und berufliche Bildung
(Artikel 24: Bildung)

e Zugänglichkeit und Mobilität
(Artikel 9: Barrierefreiheit, Artikel 13: Zugang zur Justiz, Artikel 20: Persönliche

Mobilität)
« barrierefreie Kommunikation und Information

(Artikel ©: Barrierefreiheit, Artikel 21: Recht der freien Meinungsäußerung, Mei-
nungsfreiheit und Zugang zu Informationen)

e Arbeit und Beschäftigung
(Artikel 26: Habilitation und Rehabilitation, Artikel 27: Arbeit und Beschäfigung)

s Gesundheitsversorgung
(Artikel 25: Gesundheit)

s kulturelle Teilhabe in Sport, Freizeit, Erholung
(Artikei 30: Teilhabe am kulturellen Leben sowie an Erholung, Freizeit und Sport)

® öffentliche und politische Partizipation
(Artikel 21: Recht der freien Meinungsäußerung, Meinungsfreiheit und Zugang zu
Informationen, Artikel 29: Teilhabe am politischen und Öffentlichen Leben)

e Freiheit, Schutz und Sicherheit

' Bundesministerium für Arbeit und Soziales: Unser Weg in eine inklusive Gesellschaft, Der Nationale
Aktionsplan der Bundesregierung zur Umsetzung der UN-Behindertenrechtskonvention, Berlin 2011,
5.8
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(Artikel 10: Recht auf Leben, Artikel 11: Gefahrensituationen und humanitäre Not-
lagen; Artikel 12: Gleiche Anerkennung vor dem Recht, Artikel 14: Freiheit von
Foiter oder grausamer, unmenschlicher oder erniedrigender Behandlung oder
Strafe, Artikel 16: Freiheit von Ausbeutung, Gewalt und Missbrauch, Artikel 17:
Schutz der Unversehrtheit der Person)

eo selbsibestimmies Leben, soziale Sicherheit

(Arükel 18: Freizügigkeit und Staatsangehörigkeit, Artikel 19: Selbstbestimmt Le-
ben und Einbeziehung in der Gesellschaft, Artikel 22: Achtung der Privatsphäre,
Artikel 23: Achtung der Wohnung und der Familie, Artikel 28: Angemessener Le-
bensstandard und sozialer Schutz)

ie Umseizung der UN-BRK ist Aufgabe der UN-Mitgliedsstaaten. Inklusion wird da-
bei als eine gesamigesellschaftliche Aufgabe verstanden: „Deshalb sollen neben
dem Nationalen Aktionsplan Initiativen und Aktionspläne der Länder, Kommunen,
Unternehmen, Verbände, Insütutionen und Einrichtungen entwickelt werden. So kann
eine inklusive Gesellschaft Schritt für Schritt erreicht werden.“”

2. Entwicklung des Aktionsplans Inklusion der Stadt Bergisch
Giadbach

Die inklusive Gestaltung des Gemeinwesens obliegt der Stadt.

Der Sozialausschuss des Rheinisch-Bergischen Kreises hat sich in seiner Sitzung
am 10.11.2010 mit der UN-BRK befasst und kam zu folgendem Ergebnis:

„insgesamt wird die Notwendigkeit des Umdenkens aller nicht behinderten
Menschen herausgestellt, damit das Ziel Inklusion erreicht werden kann. Es
wird herausgestellt, dass es ein langer ggf. schwieriger Prozess sein wird,
damit alle Menschen gleichberechtigt leben können.

Im Rahmen der Diskussion wird auch auf das Kompeterzteam Inktusion, die
Kontakt-, Koordinations- und Beratungsstelle des LVR und die Servicestelle
für Rehabilitation beim Rheinisch-Bergischen Kreis hingewiesen, die an-
sprechbar für Fragen rund um das Thema Behinderung sind. Es wird des Wei-
teren angedacht, den Umgang mit dem Thema Inklusion ggf. auch in der
Hauptverwaltungsbeamten-Konferenz aufzugreifen, um die Eigenverantwort-
lichkeit der einzelnen Kommunen nochmals deutlich zu machen.“

er Rat der Stadt Bergisch Gladbach hat in seiner Sitzung am 31.05.2011 unter dem
Tagesordnungspunkt „Verlängerung der Amtszeit des Beirates für die Belange von
Menschen mit Behinderungen und Erstellung eines Aktionsplans Inklusion“ (Druck-
sachen-Nr. 0153/2011) folgenden Beschluss gefasst:

„e)
3. Der Bürgermeister wird beauftragt, unter der Mitwirkung der betroffenen Men-

schen und der Ratsfraktionen einen Aktionsplan zur Umsetzung der UN-
Behindertenrechtskonvention in Bergisch Gladbach bis Ende 2012 den zu-

ständigen Gremien zur Beschlussfassung vorzulegen.“

? a.a.0., $.23
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Hierzu konstituierte sich am 30.06.2011 die Steuerungsgruppe Aktionsplan Inkiusion.
Diese setzt sich wie folgt zusammen:

e 3 Mitglieder des Beirates für die Belange von Menschen mit Behinderungen,
(Herr Böcker, Frau Breuer-Piske, Herr Schermer)

s 6 Menschen mit Behinderungen bzw. deren Angehörige
(Frau Biebeler, Frau Eberhardt, Herr Esser, Frau Grischneder, Herr Fritsch,
Herr Sandner)

e 2 Vertreter der Behindertenhilfe

(Herr Bolz, Frau Seydholdt)

e die Behinderienbeaufiragte

s die Gleichstellungsbeauftrage

Die Moderation und Geschäftsführung der Sieuerungsgruppe wurde durch den
Fachbereich Jugend und Soziales, Stabsstelle Soziale Stadtentwicklung sicherge-
stellt,

In den folgenden Sitzungen wurden in 2011 das Papier „Grundaussagen zum Akti-
onsplan Inklusion der Stadt Bergisch Gladbach — Vielfalt in Bergisch Gladbach“ erar-
beitet und einstimmig verabschiedet. Des Weiteren vereinbarte die Steuerungsgrup-

pe sich bei der Erarbeitung des Aktionsplans inklusion aus arbeitsökonomischen
Gründen auf drei Handlungstelder zu konzenirieren, und zwar auf:

e Zugänglichkeit und Mobilität, barrierefreie Kommunikation und information,

®e schulische, außerschulische und berufliche Bildung,

se Arbeit und Beschäftigung.

In seiner Sitzung am 14.02.2012 hat der Rat der Stadt Bergisch Gladbach unter dem
Tagesordnungspunkt „Zwischenergebnis: Aktionsplan Inklusion der Stadt Bergisch
Gladbach" (Drucksachen-Nr. 0646/2011) einstimmig bei Enthaltung der Fraktion
Freie Wähler die „Grundaussagen zum Aktionsplan Inklusion“ (s. Kapitel 3) und die
Schwerpunktiegung auf die Bearbeitung der 0.9. drei Themenfelder beschlossen.

Zu den Themenfeldern bildeten sich Arbeitsgruppen, in denen neben Mitgliedern der
Steuerungsgruppe weitere relevante Insttutionen beteiligt wurden. Aufgabe dieser
Arbeitsgruppen war es, für die jeweiligen Themenfelder Zielkataloge und geeignete
Maßnahmeernpfehlungen zur Zielerreichung zu entwickeln. Nach der Auftaktveran-
staltung am 07. Mai 2012, zu der über T00 Institutionen und Personen eingeladen
waren, fanden im Zeitraum von Mitte Juni bis Ende Oktober 2012 jeweils drei Ar-
beitsgruppen-Termine statt, Insgesamt beteiligten sich 66 Fachleute und Menschen

mit Behinderungen an den Arbeitsgruppen und entwickelten 21 Ziele mit entspre-

chenden Maßnahmeermpfehlungen (s. Kapitel 4). Die Ziele wurden von den Teilneh-
merinnen und Teilnehmer unter der Fragestellung „Welche Ziele sind mir besonders
wichtig?" bewertet. Entsprechend Ihrer Punktzahlen sind die Ziele im Kapitel A in die
Prioritätkategorien „hoch / mittel / gering” eingeordnet. Die Teilnahmeliste ist als An-
lage 2 beigefügt.
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3. Grundaussagen zum Aktionsplan Inklusion der Stadt
Bergisch Gladbach

Inklusion — Vielfalt in Bergisch Gladbach

Unsere rechtliche Grundlage

Rechtliche Grundlage für den Aktionsplan Inklusion der Stadt Bergisch Gladbach ist
das „Übereinkommen über die Rechte von Menschen mit Behinderungen” (UN-
Behindertenrechtskonvention -—- kurz! UN-BRK). Die Bundesrepublik Deutschland hat
Im März 2009 die UN-BRK ratifiziert. Die Konvention hält fest, wie die Menschenrech-

te für Menschen mit Behinderungen in den unterschiedlichen Bereichen der Gesell-
schaft und damit das Recht auf Teilhabe zu verwirklichen sind.

Die Konvention hat das Leitbild der „Inklusion“. Das bedeutet: Nicht der Mensch mit

Behinderungen muss sich anpassen, um ‚dabei’ sein zu können, sondern alle gesell-
schaftlichen Bereiche sind so anzupassen, dass niemand ausgegrenzt wird.

Unser Verständnis von Inklusion

Inklusion versteht die Verschiedenheit und die Vielfalt von Menschen als eine Berei-

cherung und als Chance im gesellschaftlichen Leben.

in einer erweiterten Definition bezieht sich Inklusion bzw. Vielfalt nicht ausschließlich

auf Menschen mit Behinderungen, sondern auch auf weitere Arten von Verschieden-
heit wie z.B. Geschlechtszugehörigkeit, Altersgruppen, Nationalitäten, ethnische Her-
künfte, weltanschauliche Orientierungen, sexueller Präferenzen und soziale Milieus.
„Inklusion begreift Verschiedenheit und Vielfalt ganzheitlich und wendet sich gegen
Zwei-Gruppen-Kategorisierungen wie ‚Deutsche und Ausländer, ‚Behinderte und
Nichtbehinderie’, ‚eterosexuelle und Homosexuelle’, ‚Reiche und Arme’ etc. Diese

Kategorien reduzieren die Komplexität menschlicher Vielfalt und werden einzelnen
Personen nicht gerecht."

inklusion setzt bei den Gaben und Fähigkeiten jedes einzelnen Menschen an. Die
darin legenden Chancen wollen wir ermöglichen. Menschen mit und ohne Behinde-
rungen sollen die gleichen Chancen zur gesellschaftlichen Teilhabe und Daseinsges-
taltung erhalten. Unsere Stadt fördert mit ihrem Inklusionskonzept Ansätze und Ziele
auf allen Ebenen des wirtschaftlichen, kulturellen, sozialen und politischen Miteinan-
ders.

Menschen sind nicht behindert, sie werden behindert. Behinderung entsteht durch
Hindernisse und Barrieren, die Menschen mit Beeinträchtigungen an der gesell-
schaftlichen Teilhabe hindern und ihr Recht auf ein selbst bestimmtes Leben ein-

schränken. Diese Hindernisse und Barrieren müssen identifiziert und Schritt für

Schritt abgebaut werden. Es geht also um die Herstellung von Zugänglichkeit und

? Montag Stiftung Jugend und Gesellschaft (Hg.): Kommunaler Index für Inklusion, S. 3, Bonn (ohne
Jahreszahl)
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Barrierefreiheit In allen gesellschaftlichen Bereichen und einern Zusammenleben oh-
ne Diskriminierung.

Zur Erreichung dieses Zieles ist es auch notwendig, dass Menschen mit Behinderun-
gen in der Lage sind, selbstbewusst ihre Belange selbst in die Hand zu nehmen.
Menschen mit und ohne Behinderungen müssen gemeinsam und gleichberechtigt
eine inklusive Gesellschaft gestalten.

Menschen mit Behinderungen muss es ermöglicht werden, frei entscheidbar Angebo-
te im Regelsystem wahrzunehmen. Angebote in Sondereinrichtungen müssen
schrittweise und soweit wie möglich überwunden werden. Dort, wo Inklusion als ge-
sellschaftspolitisches Konzept gelingt, werden separierende Einrichtungen weitge-
hend überflüssig. Es ist dabei notwendig, die Regeleinrichtungen baulich und tech-
nisch barrierefrei umzugestalten und mit entsprechenden personellen Ressourcen
und Kompetenzen auszustatten.

Inklusion beginnt in den Köpfen, daher muss das Bewusstsein für die Belange von
Menschen mit Behinderungen in der Gesellschaft geschärft werden. Es muss sich
von gewohnten integrativ oder beschützend (fremdbestimmt und ausgrenzend) aus-
gerichteten Denk- und Handlungsmustern verabschiedet werden. Die Entscheidung
für eine barrierefreie Gesellschaft ist eine Werteentscheidung. Sie ist die Entschei-
dung für eine Gesellschaft, in der sich die Menschen mit Respekt, Solidarität, Offen-
heit und Toleranz begegnen und in der sie vor Gefährdungen geschützt leben.

Inklusion muss in allen Lebensphasen und Lebenssituationen umgesetzt werden. Die
ersten, teilweise entscheidenden Weichenstellungen finden in den ersten Lebensjah-
ren eines Kindes statt. Zur umfassenden Teilhabe müssen im Lebenslauf eines Men-

schen unterschiedliche Themenfelder inklusiv gestaltet werden wie z.B.

e frühe Förderung,

se schulische, außerschulische und berufliche Bildung,
s Zugänglichkeit und Mobilität,

s barrierefreie Kommunikation und Information,

s Arbeit und Beschäftigung,

s (sesundheitsversorgung,

e kulturelie Teilhabe in Sport, Freizeit, Erholung und
s Öffentliche und politische Partizipation

Inklusion ist ein langfristiger Prozess. Inklusion ist eine Leitidee, an der sich die Ent-

scheidungen orientieren werden, die die Gestaltung unserer Stadt prägen wird und
der wir uns kontinuierlich annähern, selbst wenn wir sie in naher Zukunft nicht voll-

stäncig erfüllen können.

Die Ziele und Handlungsempfehlungen des Aktionsplans Inklusion der Stadt Ber-
gisch Gladbach befassen sich schwerpunktmäßig mit der umfassenden Teilhabe al-
ler Menschen, Behinderter und Nicht-Behinderter. Der Aktionsplan Inklusion knüpft
arı Bestehendem an und zeigt konkrete Schritte zur Umgestaltung der Stadtgesell-
schaft auf. Er bringt eine wesentliche Perspektive in städtische Entwicklungskonzep-
te und Planungen ein. Nur durch fachübergreifendes Planen und Handeln kann In-
klusion dauerhaft realisiert werden.
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5. Umsetzung des Aktionsplan Inklusion

Die strategische Gesamisteuerung der Umsetzung des Aktionsplans Inklusion obliegt
dem Rat der Stadt Bergisch Gladbach.

Fachlich zuständig ist der Ausschuss für Stadtentwicklung, demografischer Wandel,
soziale Sicherung, Integration und Gleichstellung von Frau und Mann (ASSG). In den
ASSG ist der Inklusionsbeirat -- Beirat für die Menschen mit Behinderungen mit SitZ und

beratender Stimme eingebunden. Im Übrigen nimmt der Beirat seine Aufgabe bezüglich
des Themenieldes Inklusion in Rahmen seiner Satzung wahr. Mit dem Inklusionsbeirat —
Beirat für Menschen mit Behinderungen und dem ASSG sind die konkreten Umsetzun-
gen der Maßnahmen und abzustimmen. Bei Entwicklungen und Projekten die das Hand-
lungsield „schulische, außerschulische und berufliche Bildung" betreffen wird der Aus-
schuss für Bildung, Kultur, Sport und Schule (ABKSS) in die Beratungen einbezogen.

Die operative bzw. administrative Steuerung erfolgt durch dern Fachbereich 5 — Ju-
gend und Soziales. Die Querschnittaufgabe wird durch die Stabsstelle 5-1 — Soziale
Stadtentwicklung für die Gesamtverwaltung wahrgenommen. Die Federführung über-
nimmt die Beauftragte für die Belange von Menschen mit Behinderung.

im ersten Schritt sollen zunächst die Ziele mit hoher und mittlerer Priorität bearbeitet wer-

den. Hierbei ist auch zu berücksichtigen, dass die Ziele und die Maßrnahmeempfehlungen
zum Teil idealtypischen Charakter haben und ggf. eine Umsetzung nur schrittweise oder

als Teillösung erfolgen kann, Für die Umsetzung des Aktionsplans Inklusion wird ein Zeit-
raum von 2013 bis 2017 angesetzt.

Die Stabsstelle 5-1 — Soziale Stadtentwicklung berichtet dem ASSG und dem Rat regei-
mäßig über die Umseitzungsentwicklungen des Vorjahres.

Die Umsetzung des Aktionsplans Inklusion kann nur als kooperafiver Prozess zwischen

Trägerri von Angeboten für Menschen mit Behinderungen, Selbsthilfeorganisationen, be-
itroffenen Menschen mit Behinderungen und deren Angehörigen, Verwaltung und Politik
und — je nach Handlungsfeld —- weiteren relevanten Akteuren wie z.B. Agentur für Arbeit,
Jobcenier Rhein-Berg, Kultur- und Bildungseinrichtungen gelingen.

Um den beteiligungsorientierten Ansaiz bei der Entwicklung des Aktionsplans Inklusion
auch bei dessen Umsetzung fortzuführen, soll im zweijährigen Rhythmus eine Inklusions-
konferenz unter Schirmherrschaft des Bürgermeisters statifinden. Die Inklusionskonfe-
reriz soll die Möglichkeit bieten, dass sich die kommunalpolitische Akteure, Vertreterinnen

und Vertreter der Behindertenhilfe, der Behindertenselbstnilfeorganisationen und interes-

sierte Menschen mit ung ohne Behinderungen austauschen. Die Inklusionskonferenz soll
sich mit wechselnden, aktuellen Themenschwerpunkten befassen und über die Umset-
zung des Aktionsplans Inklusion öffentlichkeitswirksam berichten.
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Anlage I

(Aus! Bundesministerium für Arbeit und Soziales () ie.) Unser Weg in eine inklusive
Gesellschaft. Der Nationale Aktionsplan der Bundesregierung zur Umsetzung der UN-

#86 Rehindertemechtskonvention, Berlin 201] ‚5. 206 - 219)

wg ga an ns Pe og 2 r wiipaa gerne NG, 77 aeg ker, ntıe gga eg en N pn ie Rp pi ge, eg gg ra, ReVOLLSTANDIGER TEXT DER
Bl, Pa GP OB ot a ja gie bein mes gen ka IE WS zen ve Rs, Ba ER on en nn fen
UN-BEHINDERTENRECHTSKONVENTION

Übereiskommen der Vereinten Nationen

üher die Rechte von Menschen mit BehisdertAust

Bräarmlbei hj ehensoinderlirkensfnfs,dassjede EHskrbnbnlerung au
21e Vervragsstisien <lleses Übereinkommens, Grund von Behinderung one Verleizung der Wiirde unddes

\Wertosearstelh, die jedem Menschen nnewehnen,
a} unieriiiweisasfdieinder Chartader Vereinten Nahlonen

verkünderen Gründsitze, denen zufolge die Anerkophung 5; fernerinderrkennmisder Vielfitder ensehon nit Bebin-
der Wärdeunddes Wertes, che alley Ailtgliedosn der mensch: derungen,
fichen GesyjkchalUinnewohnen sowde Ihrer gleichen tnd
imveräußerlichen Rechte die Grundlage von reihe, Garech- 5 m Anerkennimg der Notwendigkeit,die Menschenrechtealler
ligkeit und rjaden in der Welt bilden, Menschen mit Behinderungen, einschließlich derjenigen,

elle mtensivere \hyorsutzung benötigen, Zu fördern une zu
d} in der Erkenntnis, dass le Verehtten Nationen mider schätzen,

Algemeinen Erklärung der Menschenrechte andin den

iemationsien kienschenrechtspakten verkiindet haben X} besorgldarüber dasssjeh sensehen mit Behinderungen
und übereingekommien sind, dass jeder Mensch ohne rolz dieser verschiedenen Dolapmenteiind Verpiichiingen
Untsyschled Anspruch aufalle darin aufgaliidrten Kechto ‚nalen leilen der Welrnäach wie vor Hindernissen füribre
und Rreiheiten hai, Felthabs als gleichberechiine Bsiteflieder der Gesellschaft

sowie Verletzungen Drar Mensehenrachin gegenübeorschen,
c} bekräftigend, dass alle Menschenrechle und Gruindtrei-

heiten allgemein güiiig und umeRbar sind, emander m Anerkennung der Vedautuyg dar miernatonalen Zusan-
bedingen und miteinander verkaöpftsind mel dass menarbeitfürdie Verbossorung der Lebensbedingungen der
kenschen mit Behinderungen der volle Genuss dieser Menschen mit Behinderungen in illen Ländern, insbesonde-
Rochte und Freiheiten ohne Diskrhninierng garantiert re der intwicklungsländern,
werden miss,

in} Anerkennung des wertvollen Beitrags, den Menschen
a) untariiinweisaufgen Miemalonalen Paktüber wirtschaft: mit Behinderungen zum allgemeinen Wohl und zur Viel-

Hche, soziale und kulturelle Rechte, den Internationalen Pakı (atöhrer Gemelischäfren leisten une leisten können, und
überbürgerfiche une politische Rechte, das inernalionnle inder lirkenpuns, dass die Förderung des vollen Gepussos
Übereinkommen zun Beseitigung jeder Form von Rassendis- der Menschenrechte und Grundireiheiten durch Menschen
kriminierung, das Übereinkommen zur Beseiigtung jedur witßehknderungen sowie ihrer ineingeschränkten Jeilha-
Form van Biskrhninlerung der Frau, das Übereinkommen beihr Zugehörigkeitsgefähl verstärken ame zu erheblichen
gegen Kolter une andere gransame, unmensehlicheoder Fortschritten in der menschlichen, sozinlen mind wirtsehäft-
ernlelrigende Behandlung oder Strafe, das Ühereinkommen Behen Bntwicklung der Gesellschaft nnd beider Kaseitt-
Über die Rechte des Kindes und das internationale Üherefn. gung dor Anımu führen wird,
kommen zum Schtitz der Kecpte aller Wanderarbeiinehmar
sundihrer nniienangehörigen, 11} Inder Rrkennmis, wie wichtig dje Individuelle Autonennio

undUnabnängigkeit iv Menschen mit Belinderungen ist,
2) Inder Irkennos. dassdas Verständnis vor Behinderung ehmctließHeh den Freiheit, eigene Entscheidungen au reffen,

sich ständig weiterentwickelt und dass Bebipserungrets
der Werhsohritkung zwischen Mensehen p3t Noeinträchui- 8} Inder Erwägung, dass tienschen mit Behinderungen die
gungen undeiistellsngse und umweltbecingten Batrieron MÖglierKöitnaben sollen, aktivan Ensscheklasgsprozessen
enisteht, diesie an der vollen, veirksamen und gleicbberech- über Belitlische Konzepte und Eher Pragramynentitzuwirken,
gen Follnabe sn der Gesellsenaft hindern, insbesondere wenn diese sie unimilielbar hetreifen,

) inderärkansnis, dassdiein dem Weltaktlonsprograniet 3 besorgrüber die schwierigen Bedingungen, denen sich
für Behinderte undden Kimenbesthninungen fürıle Ber- enschen mit Behinderungen gegenüberschen. die
stehung der Chancengleichheit für Behinderte enthaltenen inebrfachen oder verschärften Formen der Diskriminie-

Grundsätze und Leilinien einen wiehtisten Bnflussanf die sing auf Grund der Rasse, ger Hautfarbe, des Geschlechts,

Förderung, Ausarbeitung und Bewertung von politischen der Sprache, der Region. der poltischen oder sonstinen
Koszepion, Plänen, Praogranınen une Maßnahmen auf Anschaamg, der pallounlen, ethnischen, indigenen oder

einzeistaailicher regionaler und internationaler Ebene zur sozialen Herkamfl,des Vermögens, der Geht, des Älters
Verbesserung der Chancengleichbeit hir Menschen mit oder deysonstigen Status ausgesetzt sind,

Bchidderungen baben, \ \ \ . .
a) Inder irkennenis, dass Frauen und klädeken mit Behinderum-

9} nachdrücklich darauf Binweisend, wie wichtig os Ist, die gan sowohl Inerhald alsauch auberhaib Ihreshänslichen
Behinderungsibematik zu einen Testen Bestandteil der Umteldsoftin slärkerem Maße durch Gewalt, Verletzung
einschlägigen Stratogien der Bachhahligen Entwicklung oder Missprauen, Nichtbeachtung oder Vernachlässigung,
zu machen, Misshandhingoder Ausbeintunggefäßrdersine,
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3} Inder Erkensnns,. dass Kinderimit Behinderungen gieieh- Artikel i
bererBügtnitanderen Kindern alle Menschenrechte und Zweck

Grisrdfreihellen in vollen Uiskang genießen sollen, unein Zwock«leses Uberelnkonunensistes, den vollen und gleich-
WHnwellauf dezu.dhHesun Awcek vonder Verimsgssionen Berechtigten Genussallur Menscheprerbtennt Ggundfrer
dey übereinkenmpensber die Rochte des Kindes eINgEgAN- heben dvebatle vlonschen mit Behinderungen zartörlens,
GENEn Vypillchlungen. zaschützeiungdzugewäbrloisten unddie Achtungler nen

mBewahlenden Winde zuiorden.

3} Dachktrückhihaasulbinwelsund, dassor notwendig Ist,

beiallen Austrenepengen zur Förderung des vollen Go, Zu den erachengsit Behinderungen zählen Monsehen. ie
Bussesderiienschenrechte und Grundlvelbelten dureh kngirisiige körperliche, seulische, guistige oder Siymosbo-.
Menschen sit Behinderungen che Gesehlesbierporspuk- ehvrächiigungen haben, welchesiein Wechselveirkengp il
Bvoainzuboziehen, verschiedenen Barrleren an der vollen, wirksamen und gleigt-

berechtigten Teilhabe an der Gesellschaft bindern können.
) umerbesonderem Hinweis daraus, dass die Mehrzahl der

Menschen init Behinderungen inalnem Zustendder Ayınut Artikel 2

eb, und diesbezüglich in der Erkanıninis, dass die gnehteh- Begriffsbestinppungen
gen Auswirkungen der Armut aufäfenschenhirßelinderun- hn Sinne dieses Üboreinkammmens

gen dringend angegangen werden müssen, schließt „Kommunikaton” Sprachen, Pextdarstellnng, Rrall-
tesehrifg, taktlle Kommunikauion. Großeruck, leicht zugäng-

u) indem Bewusstsein, ckass Mieden und Sicherheituuf der liches Multimedia sowie schriffliche, auditive, inehnfache
Grundlage der ineingeschränkren Achwug derhrder Charta Sprache überseizte, durch Vorles@ zugänglich gemachte sowie -
der Verebsten NaHanen enthaltenen Ziele und Grundsätze ergänzende undalternatve Formen, Mittelund Formine der
sowie der Einhiltung der anmweendbaren Übereinkünfte auf konmunfkakon, einschlisfiiendeicht zugännglicher Inforina-
de Geblet der Menschenregite unabdingbarsind fur den Vons- und Kommunlikalionstechnologie, ein:
mWifassenden Schntz von idenschen mH Behinderungen,

insbesondere in bewaffneten Konflikten oder während aus- schließt Sprache" gesprochene Sprachen sowie Gabärdenspra-
jändischor Resaraung, eben undandere nicht gesprochene Sprachenem;

v} Inder Brkennunis, wie wichdg osisi, dass Menschen anı bedeutet iskehinkorung auf Grund von Behinderung” jede
Behinderungen vollen Zugang zur physischen, sozialen, Unterscheidung, Ausschliofung oder Beschränkung auf Grund
wirsschafläichen une inlturchen Umwelt.zuGesundheh von Behinderung, die zum Zieloder zur Bolge hat, dass das an
und Bidung sowie zu Information und Kommmmiktlon die Geichberechigung init anderen gegröndere Anerkennen,
haben, daneitste alla Menschenrechte und Grimefreihol- Genießen oder Ausühen aller Menschenrechte und Grunchrei:
ten vollgenießen können, heites Im politischen, wirtschaftkichen, sozlalen, kalturetlon,

börgerbichen ader jedem anderen Bereich beoinurächtigt ader
vw) millinblickearasf, dassder Einzelne gegenüber seinen Mir vereiteh wird, Sie umfassttle Fortuen der Diskriminierung,

menschen undderGemalnschaft, derar angenört, Pilichten einseHisfllich der Vorsagnnep angemessener Vorkehrungen:
hatundgehalten ist faraie Förderunepune Achtung cn is

der intnpatoralen Mensehenrochiseluiriit anerkannten Bedeutet,angemessene Vorkelwtiingen” Dotwendige wid
Rechte ainzutreien, geeigmete Änderungen und Anpassungen, die keine mwverhält-

nismäßige oder unbillite Belastung davstellen unddie, wenn

5) de der Überzeugung, dass die Familie die natürliche Kornzellu sic in einem bestiiuniten Fallerforderiich sind, vorgenommen
der Gesellschaftist und Anspruch us Schutz durch Gesell werden, a zu gawahHneisten, dass Menschen nit Belmiiderma
seht umlstnat hatunddäss Menschen ale Behindemmngen gen gleichberechtigt nat anderen alle Menschenrechte und
vrebihre Faulieonangehörigen den erforderlich schutz Granefreibenten genioßen oder ausüben können:
undehe ngtwerklige Unterstünzung erhalten xolten, um es

gen Familien zuermögliehen zum vollen un nieiehberech- hedantzl unversellos Design" ein Design von Produkten,
tigten Genuss der Revnte der Menschen mit Behinderungen Umiteldern, Progrompen und Dienstleistungen ürder Welse, dass
Beizuirigen, ste von allen Menschen möglichst weigjehentlohhe eine Anpassung

odereinspeziollet Design genutziwenrlen können, „Unlvorschoy

y} Inder Üborzeugkag. dsssinansinssendesundinsich Baign’ schheßtlßisnyittel Dir bestinyple Gruppen von Menschen
geschlossenes ernalionntes Überelnkannmen zur mi Behinderungen, soweit sie benöffgt werden. nichlatıs.
Förderung md zum Schutz der Rechte undder Würde von

kienschen mi Rehindwunrgen sowahlin den Entwick- Artiket3

tungsländern alsauch In den entwickelten Linden sinen Allgensoine Gnmeadsätze
maßgeblichen Beitrag zuy Beseliigung des Holgreifonden De Grundsätze diesus Übereinkommens sind:
soaaken Benachteiligung von Menschen sit Behlnderiun

genleisten und ihre Tollhabe am bürgerBchen, poBtischen, a) fe Achtung derdem Monschen Iinnewohnenden Würde,
wirochaftliehen, soyfalın und kakturellen Leben mfder seinerinchviduellen Autonomie, einschließlich der Freiheit,
Grundlage der Chaneengleichheit fördern wird, eigene Eitscheldungen zu treffen, Kowieseiner ibhän-

gigkeit
haben Folgendes vereinbar,

1 die Nichidiskriminierung:
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ce dievalloumlbwirksiime Telllabe ander Gesellschaft stud 1} Biealonscheninkt Behinderungen zugänglichelnfonne:
Einbeziehnnn Biche Gesellschaft Venen dber Miobiliriishilfen, Gorite und umersinizende

Fachnologien, omschhalllich neuer Technologien, sowie

ed} alle Achtng sorder Unterschelllelikelt von densehenanl alerp Foren von Hilfe, Untersiunzungschensien und
kehinekyungen unddie Akzepibenzelluser Mensehanals Tell Hinrieltungen zur Veriigung zu stellers
deryannschiiihen Yielfält under ägenachblusit

i} die Schulung von Fnehkraften und antkerem mil Men:

oe) ee Chapwongteiehhbrit schenomitBoblnelerungen auboitendem Personalauf
gem Gebborderndiesem Übersfukamınen anerkannten

die uganglichkeil Bechreiau fördern, desmatddesay Gründcheser Rechte
garandlerten !iHfenanid Benste besser geleistet werden

3} Ale Gleichberachtigung von Mash und Frau: Könneh.

h) Be Achamg vorden sich entwickatnden Fhhigkeiten von (3 Hinsichtlich der wiruschaflichen, sozialen und kulturellen
Kindernanit Behinderingen und die Achtung fres Rachts Rachte verpflietersieh jades Vertragssiaat, unter Ausschöp-
a Wahrong ihrer Identität fung seiner verfügbaren Mittel unlerforderlichenfallsiin

men derinternafionalen Zusammenarbeit Maßnahmen

Artiteei 4 zutrefen, umanach undnaeh die volle Verwigdichungcheser
Allgemeine Verpfüchtungen Rerbie zu erreichen, unbeschadet derjenigen Verpflichtun-
fi} Die Vertragpssinalen vaypfichten sieh, die volle Verwirklichung gen aus cdiesam Überehikammen, dienach dam Völkerrecht
alter enschenrechto url Grundtreibeiten für alle Menschen sslort anwendbarsined.
nit Behinderungen ohne jede Diskrimiiilerung af Grund von

Behinderung zu gewährleisten und zu fördem. Zu diesem Zweck 3} Beider Ausarbeitung und Umsekzung von Rechtsvaorschriften
verpllicton sich die Vertragssunsten: und palltischen Konzepten zur Durehlührung dieses Übereir-

kommvensimdbeianderen Entscheidungsprozessen in Tragen,
»} alle gerignetin Gesetzgebungs-, Verwallungs- und sonst die inschen stBchinderungen beireffen, führen die Ver

gen Maßnahmen zur Umsetzung der in diesem Überein- vaggssiaaten mitden Menschen nit Behinderungen, anschließt:
kommen anerkannten Rechte zu weiten: lich Kindern init Behinderungen, über die sie vertretenden

Orgasisthionen enge Konsultikionenimehbeziehen sie aküvein,
h) she geeignaien Maßnahmen einschließlich geseuzge-

Berischer Maßnahmen zur Änzerung oder Aufhebung [4) Dieses Übereinkommen Hisst zur Vorwirklichung der Rechte von
bestehender Gesetze, Veroreiingen, Gepflogenheiten Benschep mi Behinderungen besser geeignete Besthninun-
und Praktiken zu waffen, (ie eine Diskrimtiiarung von gen, dksim Rechteines Vertragsstaatsorer in den für diesen
Menschen mit Behinderungen darstehon: Staat geltenden Völkerracht enthalten sind, imiberührt. Die in ei-

sony Vertragsstinatdureh Gosatza \Ubereinkonmmen, Verorenun-

£} den schurzunddie Förderung der Menschenrechte von gen oder durch Gewahnheltsrecht anerkannten oder bestehen-
Menschen mit Behinderungen In alle politischen Kon- gen Menschenrechte und Gmupdiieiheiten dürfen nicht imter
zeptenautd allen Vrogrammen zu berücksichuigen, dem Vorwand beschränkt oder außer Kraftgeserzi werden, dass

. dieses Überainikominon derartige Rechte oder Freibelten dicht
dh} Hangknigen oder Praktiken, eBemitdiesom Überein- gder nurireinein geringeren Austnaß anarkenne,

kommen tnvereinbarstnd, Zrtimenassen undeckiflie zu

sorgen, dass diestnelichen Behörden und öffentlichen B} Be Bestininimiaen dieses Öberninkonmmtens gehen alme Bin-
Einichtuingen im änidabeonit diesem Öbereinkommen schränkung oder Ausnafune fihralle Tele aines Bundesstaates,
handehs .

Artikel 5

e} allegenigneten Maßnahmenzur Beseitigungder!isloi- Gleichberechtigunspinnd Nichtdilaninierung
minlerang af Grund von Böhlndertag durch Personen, {9 IH Vortragsstaaten anorkennen, dassalle adonschen vor dem
Örganisagonen oder pyivafeintermehmen zu ergreifen Gusetz gleich sind, vorn Gesetz gleich zu hehunelein sind und

abe Nsarhniiormag Anspruch anfepeichen Schuszehtreh
1} Fopseßung und Intwicklang fur&iger Dienstleistungen, Go das Gesetz une tgeiche Vorteile dureh das Gesetz haben.
to and Einriehtangen in unlvorschem Desien, wiein Artikel

2deßwier,, diedey hasondoren Bedininissen von Menschen {2} Die Vertragsstaaten verbieten jede Bisirininfenmg auf
mit Behindertngeniniunäglichst geringem Anpassungs- und Grund von Bebiiderung und garantieren Menschen ıniı
Kostemaufwandgerecht warden, zu betreiben oder zu fördern, Behinderungen eeichen und wirksamen rechtlichen Schutz,
ihre Verfügbarkeit und Nutzungzu fordern undsich bei der vorskriniinterung. gleichviehuswelchen Gründen,
Etveieldung vor Nonnen ungeRichühlien fürumiverselles

Beslgneinzusetzem! 13} Zur Förderung der Gleichberechiigung und zur Beseitigung
von Disiininferung unternelanen die Vertragsstanien ade

g) Forschung und Entwicktung fürnane Technologien, gealgneten Schritte, un die Bereitstellung angemessener
te für Monschen mit Belihderungen geeignet sind, Vorkehrungen zu gewährleisten.
einschleßlich Informations und Komnmnlkationstech.

»olagien, Mobiltätstiffen, Geräten und unterstüfzenden (4) Besondere Mafahnen, che zur Beschleunigung oder
Technologien, zu betreiben oder zu fördern sowieihre Herbeiftibrung der tatsächlichen Gleichberechtigung von
YVerfügbarkelt und Nutzung zu fördern und dabet Techna- Menschen takt Behinderungen erforderlich sind, gelten nieht
lorgen zu erschwinglichen Kosten dep Vorrang zugeben! als Diskriminierung in Sinne cases Übereinkommens,
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Artikal6 ai) dte Anerkoimäng der Ferügkeften, Verdienste und

Fanensniißehmtderungen Fähigkelten von Messchen mitJehinderungen und

0} Pin Vortragsstansten anerkennen, dass Krater und Mädchen ihres Beitrags zur Arbeitswelt und zum Arboltstrarkt
inirBahindervingen makrfacher Diskriminierung zusgesetz! zur törder.
ine undargreifen in dieser Hinsicht Maßnahmen, vi zu

gewährleisten, dasssteatle Monschenrschte und Grundire- 19 die Fördeoreng oinor respektvollen Einstellung gegeniiber
beiten vellwiheleichberechiigl genießen können. den Rechten von Monschenonit Behinderungen auf allen

Ebenen dos ihklangssysioms, auch boballen Kindern von
(2) 136 Vervrarpstanten troften alla gesigneinu MaRolunan zul hüher Kindheitan!

Sicherung der vollen Enßsiknng, der Förrlerimg und derstär-

kungder Arotomye der Bauen, mn zu garantieren, dass sie 2; ie Auftordarurep an alle Mediimorgase, Menschen mi Bo:
die Diakkesent Übereinkormpen genannen lensehenrachte Rinderungen m ojner dem Zweck Hoses Übereinkonhnens
nt Grundireibeiten genießen können. entsprechenden Wejse dnyzustollen:

Artikel 7 da} die Förderung von Schuhingsprogrammen zur sehäirfung
Kindarmitßchinderungen ae Bewmsstsenis für Menschen mit Behinderungen und
{1} Die Vorwagsstaäten rollen alleerforderichen Maßätlunen, fürderen Rechte,

vn zugewähreisten, dass KindarasiiBehinderungen gleich
berechiigtspil anderen Kindern alle enschenrachte und Aatikel 9

Grungfrelbeiten genießen können. Zugänglichkeit

Um Menschen mi Behinderungen eineunabhängige
{2) Bo allen Maßnahmen, Ole Kinder mit Behinderungen betvef- Lebenstührting und die volle Teilhabe in allen Lebonsbarei-

ten, ist das Wohl des Kindes alp Gesichtspunkt, der vorrangig chen zu. ermöglichen, weffen die Verragsstiratlen geeignete
u berücksichtigen Ist, Maßnahmen aitdem Ziel, für Menschen mit Behinderungen

den gleichberechtigten Zugang zur physischen Umweli,
(3) Die Vertragsstaaten gewährleisten, des Kinder mit Rehinde- “u fYansporimitteln, Informatton und Kommunikation, i

rungen das Recht haben, Hyc Meinung In allen ste berühren- einschließlich Informations und Kommunikationstechno-

den Angelegenheiten gleichberechtigt mit anderen Kinder logien an-systemen, sowie zu anderen Einrichtungen und
frei zu äußern, wobei ihre Meinung angemessen undentspre- Diensten, die der Öffenlliehkeitin städtischen und ländlichen
chend ihrem Altar und ihrer Reife berücksicbtigt ve, und Gebjeten oftenstchen oder fürsie bereitgestellt werden, zu
hebipderungsgaredine sowle altersgemäße Hilfe zus erhalten, gewährleisten. Diese Maßnabınen. welche die Feststellung
damil sie cheses Recdt verwirklichen können. und Bessitigung von Zugangshindermissen und -baisieren

ehschlleßen. gelten initeranderem für
utikel 8

Bewusstseiisbildung a} Gebäude Straßen, Wansporunitteisowkt andere 15n-
{1} ie Vertragsstanien verpflichtestsich, sofardige, wirksame Nichtungen In Gebäuden and sn Freien, eiischtloßlich

und gesignete Maßinnlunen zu ergreifen, om schen, Wohnhäusen, medizinischer Einnichbangen und
Arhensstätien,

a} Inder gasamiaı Gesellschaft, einschließHch autdor Ebene

der familien, das Bewasstsei ig’ Menschenimirkebln- 15 Informations, Kantmmnkkatione tmeböandera Dienste,
derungen zn schärfen undalle Arhiinepihfer Wechie id einschließlich elektronischer Dienste und NotcHenaa.
imo Würke zu lörderm;

{2} Die Vertragsstaaten weffen außerdgchr genignete Maßnahmen,

b} Khischers Vorwtelleund schädliche Praktiken gegeniler

genschenomitsehlincerungen, einschhreflich auf Grund a) un Mindeststahdinrgs und Loitihnten für die Zugangpich-
des Geschlechts oder des Alters, in allen Lebensbersichen keit von Einrichtungen und Diensten, die der Öffent-
zubekämpfion: liebkeitoffenstehon oder für ge bereitgestellt werden,

anszyarheftenamd zii erfässen une ihre Advwendungzu
v) das Bowusstseih Direlie Pahlgkeiten iind den Beitrag von Rherwachein

konsehen mil Behinderungen zu fördern.

1} ubmsicherzustellem. dass private Reetapägern, die iinvichtnn-

f2) Zuden diesbezüglichen Maßnahmen gelidren ger und Pionste, die der Öffentichkeit offenstchen oder für
Sie bereitgestellt worden, anbieten, alle Aspekte dev Zugfäng-

a) die Enyeiting inddmerhaßeDurchhührng) wirksamer BchkoitfürMonschen nit Behinderungen berücksichtigen;
Kafnpagpen zur Bowasstsomsbiklung Inder Öfen ichkeh aniı

demitieh ec} um hetraftenen Kreisen Schuliägen zu Fragen dur Zi
gärmeiedkeii für vienschen miießenineerungen anzuble-

i} de Aufgeschknsenlieit gegenüber den Reeiton von te%

Mensehen it dehinderungen zu erhöhen,

d) min Gehänden üDndanderen Eihrlchinngen. chader

D} eine pasitive Wahrnebimung von Menschen niit Ötlenttichkeitoffenstechen, BeschHderungen in Braile-
Behinderungen indem größeres gesellschaftliches schrift undiilefebHlesbarerumd verstiindlicher Form
Bewusstsein Inten gegenüber zu fördern, mzubringein



210!

|

©} sun menschheheundHerischeHifiesowie Mluelsperse- önflusspahme konn,dassdie Mafnahmen verhälunlsmäfiig
Ben, inter anderem Personen zen Bühren und Vorlesen ung aufdhe Yinstände der Person ängeschaltten sind, dass sie
sovele pafessionelle Gebardensprachdohnelseher md von magbehst Kurzer Dauersind mid dies sie einer regeimä-
dalmetscherbipon, zur Verlugeng zu stellen ini dei Higen Öberprilfung shurch eiue ausandige unablueneßge uni
Yiel den Zugang zu Gebäuden undanderen Einrichtun- unparteiische Behörde oder gerichllelw Stellesnterliogen I3r
gen.die der Öffenittebken offenstober zuorleichterp: Sknerüngengpssen dm HinbHckaufdas Ausmaß iscelenm diese

Malnashınendie Recbte und hveressen der Porscn berühren,
I wet andere geetynan Formen der iifeundEinerstiitzung verhäluiismaliig sein.

ir äfenschen mi Bebincringen zu fordern, damit ihr

Zugang zu Informinonen gewBlmiaikteb wir: [55 Vorbehaltlieh dauses Artixois troffon die Vertragsstaaten alle
geeigneion une veirksamen Maßrishimen, amızu gewährlois:

9) um den Zugang von Menschen mi Behinderungen zu tm, dass Menschen mit Behinderungen dasgleiche Recht wie
den neuen inlormatichs- nd Knnmunikallonsteehino- andere haden, Eigenhnn zu besitzen oder zuerben, ihre finap-
lagen und -syatoimen, einschließlich des Internets, zu zieilen Angelegenbeiten selbst. zu regeln und gleichen Zegang
fördern: 2a Bankelarleben Iiyparhekenund anderen Enanzkroditen zu

haben, und gewährleisten, dass Menschen nilt Bebiuderungen
N} vardie Gesteltung, die Entwieklung, die Berstelnne und Bichtwilküirich ihr Bigenuanm entzörfen wird.

den Vertrieb zugängliche informations- und Kommun

kationstoennologien und -systerne in einem frühen Siadi- Artikal 13

m zatdördern, sodass deren Zugänglichkeit imit möglichst ZUgang zum [ustiz
geringem Kestonaufwanderreicht wire, 0} Die Vertragsstaaten gewährleisten Menschen mit Behinde-

tungen gleichberechiigr mit anderen wirksamen zugang
drtikof 10 zur ustiz, unter anderen dwrch verfahrensbezogene und
Rechtnufkeben akersgemäße Vorkehrungen, um ihre wirksame unmittol-
Die Vertragsstaaten hekräftigen, dass jeder Meypsch em bare undinittelbare Jelnahıne, inschHeßlich als Zeugen
angeborenes Recht aufleben hav, und reffen alle erforder endZeuginnen, an allen Gerfchtsvorfähren, aueh in der
lichen Maßnahmen, um den wirksafen und gleichberech- ErndWungsphaseund in amderen Vörverfahrersphäsen, zu
Üglen Genuss dieses Rechis durch Miinschen mit Bahinde- erleichtern.
rungen zu gewährleisten.

{2} Umzur Gewährleistung des wirksamen Zugangs von Men-

Artikeiitt schenit Behinderungen zuyinstizbelzafvagen, fördern die
Gelabrensitvattonen und humanitäre Notlagen Vervaysstaaten geeignete Schalungen fr che im Jusbzwrsen
Die Vertragsälaatenergjreiten in inldangayilihren Verpilich- tätigen Personen, einschBeßlich das Porsonalsvon Pollzsf und
inngen nach dem Völkerrecht, einschließlich des hummaspiäron stralvozun.
Völkerrechts und der htemumionalen Menschenrechtsnormen,
ale erlorderhichen Maßnahmen, um in Gefalitensftuatlunen, Artikel ts
alnschHoßlich bewaffneior Konffikte humamititer Notlagennne Presbeit und Sicherheit der Parsan
Nalurkabostrophen. den schutz undihe Sicherheit von ensehen in Die Verträgsstanten gewährleisten,
mil Behinderungen zugewäßmleisten.

a) dassMensehenmi.Bebinderungen gleichbereehtigtmit ande:
Artikel iz mars Rochbasl persönkehe Freiheil und Sicheshe genießen;
Gleiche yorköfmming vordem Rochi

0 Die Vertrmsstghiten Dekräftigen. cissıimiehschenalt Behinderunien 3} dass Menschen mit Behinderungen gpelebbeteihlipinni
das Kecht haben, iherallals Rechtssubjokt anerkanntzu worden. anderendje Freibeinlchkrechtsweiichig oder willkürlich

entzogen wird, dass jede Freibeituentzienung im Binkkang
[2) Pre Vertragsstaaten anerkennen, dass idensehenanit Behin- init den Gesetzerfolgt und dass das Vortiegen omer Behinde-

Gerangen mallen Lebensbereichen gleichberechtigimit rungip keinem Fallzine Freikeiaentzielumg rechlertign,.
andern Rechis une Tandhmgsfählgkoftgenlaßen.

{2} Die Vertragsstaaten gewährleisten, dass Menschen mit Bebin-

3} Pie Vertragsstaaten weißen geckpiete Minßnahnien, um derungen, denen auf Grund eines VertabrensMre Freiheit ent:
Raenschetadit Behinderungen Zugangpaueler Umprsintzung 2OGEH wird, gleichberesttiigten Anspruch auf die in den inierni-
zu verschaffen, diessie bei der Ausößung ihrer Rechts und tonalev Menschenrechumonnen vorgesehenen Garantien
Yandiungsfählgkeiigegebenentalls benötigen. Baben und im Binklangınät den Zielen und Crmdsätzen dinsox

Übereinkonmmens behandeltwerden, emschließlieh etreh die

(3) Die Vervagsstzälen stehen sicher, dass zu allen che Ausubung Bereitstollimgpangemmossener Vorkehrungen,
derRechtis und asdlungsfaltgkeit betreffenden Maßnahmen
im Enikdksig nit densniornatlonalen Menschenrechtnormen Ardkel 13

garigneie mudwärksäne Sicherungen vorgeschen worden, Freie von Folfer oder gfausaimer, munenschlicher oder
ern Adissbräuche zu verhindern, Diese Sicherungen müssen enienligendar Behandlung oder Strafe
geweäihrleisten. dass beiden Maßnahmen betreffend die 2} Niemand darfderPottoräder grausamer inimenschlieheröcer
Ausübung der Rechts- und Handinagsfähigkeit die Rechte, der eriodrigender Bebandiig ader Strafe interworfen werdet.
Wille und die Präferenzen der betreffenden Person geachtet Insbesondere darf nietmandohne sehre freiwillige Zustimmung
werden eswicbtzu mersssenkonflikten und nisshrätchlicher medizinischen oder wissenschaftlichen Versuchen tniterworfen

wirden,
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(2) Die Vertragsstanten breffen alle veirksamengesetzgüber- Menschen ah Beßindeniigen auf Teizilglgkeit. auffreie
schon, vorwuliungsmaßigen, gerichtlichen oder sonsheen \WablHuos Aufenihalsärisundaufeine Staatsangehörigkeii,
Maßnabinen viraufder undlageder &teichberpehti- nkansiommtoräandereru gewälnteisten. dass
gie zur yeridäidern, dass yenseheynsieBehlstlerungen

der FoRoroder gransaanen unmprasshlicher oder ermlodrn a) Menschenzwub Behinderungen dus Recht iinben, pibe
gender Behandiang oder Strafe vnterworlen werden. staatsängehörigkeitziierwerbensenl Eye staatsunge:

Nönigkeltzu wechseln. unehdasy Ihnen diese nkcbi will

Artıkal 16 jtrheboseler auf Granibvondbrliislerung entzogen wird,
Froleit vor Ausbeutung, Geweirtund Bissbimich

3} Di Verfragsstanten troffen alle geeigmetin Cosetzgebungs-, 11} Menschen mir Baltndersagen nicht auf Grund von
Verwaluisps Sozial. Bikfungss une sonstirpen Moßnahmen, Behinderung ale Möglichkeit versagt win, Dokumente
nn ARensehen mi Behinderungen sowelil innerhalbalsaueh zum Nachweisihrer Staatsadgehärigken ader andere
außerhalb der Wohnung var jeder Borm von Ausbentntg, Klentitatsetekentente zu erliällen, zu besitzen und zu
Gewaltund Missbrauch, amschlleßieh ihrer geschlechlsspe- verwenden oder einschHirfige Verbairen wie Einwände:
ziiischen Aspekte zu sehtitzen. rungsverfahren in Anspruch zu nelunen, die gegebe-

nenfalts erfarderlich sad, vn die Ausübung des Rechts
[235 Die Vertragsstaaten trelfen nußerdent alle geeignelen Mal at Frelzängkeit zu epleichlem;

halmnen, umdede Form von Ausbeutung, Gewititund Miss-

brauch an verhindern, indanı sleunter anderem geeignete & Menschen init ehiizlerungen die }reibelthaben, jedes
Formen vondasgeschleehtund das Älter barücksichuigender Kandeinschließheh ihres eigenen zu verlassen:
Hilfe und Umterstützung fer hdensehen mit Behinderungen
undihre Farnilien und Beireuungspersonen gewährleisten, I Bienchen aut Behinderungen nicht willkörtich oder auf
einsehHeßiich dureh die Bereitstelung von Informationen Grund von Behinderung des Reehrentzagen wird, Anihr
and Aufkdanungelarüber, vao Fillovon Ausbeuhung, Gowall eigenes Landeinzureisen.
und Missbrauch verändert, erkauntimdangezeigt werden
können. Die Vertragsstaaten sorgen dafür, dass Selma (2) Kinder mitBeninderusgen sind unverzüglich nach ihrer
dienste das Alter, das Geschlechtnd ehe Bellnderung der Geburt nein Register omzubragen und haben das Rechtauf
betroffenen Personen berücksichtigen. einen Namen von Geburt an, das Recht, eine Stantsange-

bärgkoR zu erwerben, und soweit möglich das Rochy, ihre
(2) Zur Verhinderung jeder Form von Ausbeutung, Gewalt Kram zukennenundvonibpenbotrent zu worden,

und Rtissbrauch stelten die Verttagsstaaten sicher, dass
alle Einpehtwungen and Pragranıne, die hir Menseben pri Artikel 19

Belinderungen bestimmtsind, wirksam von unabhängigen Vyabhängige Lebensführung und Einbeziehung in die
Behörden überwacht werden. Gemeinschaft

Nie Vertragsstaaten dieses Übereinkammens anerkennen das

4} Pie Vertragsstaaten weiten de geeignetan Malmahmen, Jeiche Rechtaitter Mönchen nit Behinderungen, mit ggelchen
undie körperliche, kognitiveund psyebische Genesung, Wahhnöglichkeiten wie andere ianschen in der Gemehischaft
de Rehabdnation und diesoziale Wöedereingiioderung uleben, ondirelfen wirksame und geeignete Maßnahmen. tn
vandenschen mi Belinderungen. die Opfer igendamer Menschenmt Behinderungen den vollen Genuss cheses Rochis
Form von Ausbeuthing, Gewalt öder Missbrauch werden, zu vachilav volle Einbeziehung inchHa Gemeinschaft und Teilhabe
fördenn, auch dureh die Berehistellung von Scutzeinyichun- ander Gemeinschaft zäronleichtern indem sie unter anderem
gen Genesing va \WWiedereingliederung müssen Ireiner gerzilfelsen, «hass
Ulngebund stattänden, ds der Gesundhoft, dem Wollerie-
hen.der SolbstechtungderWürdeundder Autonomedes 3) Aenschen ind Behinderungen gleichberechtigt die Möglich-
Menschen fördertich istundgeschlechts- und shtersspezit: keitlapen Ihren Aulormhallsart zu wählen undzuentschel
schen Bedhörinissen Rechnung bräge den, woaisehnn werte leben, undicht verpflichten stad, In

besenderen Wohilormen zuleben;
(3) Die Vertragsstaaten schöffen virkugne Rechtsvorsehrifien

ind poliiische Konzept, einschließlich solcher die nuf Fri 5) kenschen mit Behinderungen Zugangzu einer Reibe von
ent Kindeyzengerichter sind, um sicherzustellen, dass gemmeisdenahenimwerstützungschensten zu Hause ind in
FäHE 99 Ausbeutung, Gowinlt und heissbiisuch gegenüber Eiyiehlungen sowie zu.sonstigen gemeindenaber Unter
Agensehnnomitiehindemmngen erkannt onfersuichtund sölzungseiensten haben, einschließlich der persönlichen
gegebenenfällsstraltochlich verfolgt werden. Assistenz, die zur UnterstlüitänigeesLebensin derGemeht.

schaft and der Einlseziehbung bye Gemelnschaftsonde

Artikel 17 zu vYaylinderungvondsohitliön und Absöonelerung von det
SchutzderUnversehrtliosit der Person Gemeiisehafmoriwendig ist
jeder Mensch mit Behinderungen hatgleichberechiigt ni an-
deren las Rerin auf Achtung scher körparlichen und seelischen 7} gemeindenahn Diensteistingenund Einrichtungen für die
ihtwearsehrtioil Allgenieiyhell Menscheninit Belinderungen aufder Grund-

lage dey Geichberechiigung zur Verfürpmg stehen undihren
Artikel id Belürfissen Rechnung fragen.
WeizügigkeitundStastsangehörigkeit

(0) Be Vernagsstanten anerkennen das tHeiche Recht von
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Artikel 20 ben, ihre Fainshe ihre Walung ader ihren Schrfltverkebi

Persönliche Mohrität oder andere Arten der Koisimunlikoton otlor rechtewrldiigen
ie Yorirägssfaalen Deiorwirksanue Maßnalımden. yischir Men: Beenträchägungenihror Ihre oder Dres Rufes anısgesutzi

schen int Benisderungen persönliche feobinätinilgrößimögh- werden Monschenmgnh Behinderungen dkaben Anspruch

cher iisabhängigkeit sicherzustellen. Indess sleitiiior anderain rechtlichen Schatz gegen solche Eingeiffo oder Heoiirächti

gungen.

a} le persönliche Mobilität von Menschen mt Bebindenmngon

inder Aytund Websetund zum Zeipunit Ieer Wahl und zu 12) Die Vertragsstaaten schützen asteer Grundiage ckarGleich-

erschwinglichen Kosten elelebienn berechtigen anderen eier Vervyraulichkohtumm Iniormäall
anemübarsiie Barsan, die Gasundheltundehe Robabihtällen

br des Zugangvon klonsehehmmtt Beiiselerungen zu hochwertigen von Masschen niiBelinderungen.
MobHitätsiiilen, Geräten, unterstützenden Technalsgiunme]

menschlicherupd Harischer IH He sowie Mittekpeysonen erleich- Artikel 23

tert neh degeh deren Bereisteftung zuorsehwinglichen Ranlen. Achtung der Wolinunep und dklamilic

B} Bio Yerbragsstäanten velfen wirksame ke gecignele Map-

©} Menschmmn Bebihderungen und Fachlaräften. che miiiten: Napınonzan Beseitigung der Disleinbierung von Menschen
schen wi Bohlselerungen arbeiten, Schulungen in Mobliitäts- ist Bolinderungenzanfder Grundlage der Gleichberecht-
hertigkelten anbieten; gingamfanderen malen Fragen, die Ehe Familie, Ehern-

selaftund Pariperschaften betreffen, um zu gewährleisten, .
<h} Itersteller von obiliktsiitfen, Geräten und unterstüiizenden dass

Technologien ermutigen, ale Aspekte dor Mobikität für Men-

schenmit Behinderungen zu berücksichtigen. ap das Kecht aller denschenonA Behinderungen im heiratsfül-
higen Alter, aufder Grundlage des freien ung vollen Einvor

Artikel 21 steändnissas derkäönftigen Ehegatten cite Ehe zuschlioften
Recht dorfreien Mehiipgsöunßerung, Melnungsfreiheitund undeine Fanike zu gründen, anerkannt wird:
Zugang au iformallonen

Die Vorimgsstastentraffen alle geelgneten Maßnalinen. umzu b} dasRechtvon Menschen mit Behinderungen auffreio und
gewährleisten, disss Menschen NE Rebinderungen das Rechi auf voramtworuiingsbewtsste Entscheidung über die Anzahl

freioe Beihungsäiüßerung und Meinungstrelhein, pinschheßlich Ihrer Kinderundcdie Gehurtepabstände sowie auf Zugang
dey Freiheit, IyormallonesundGedankenguesich zu beschaffen, zuatersgainäßer Informadon sowie Aufkfärung über
au empfangen und weiterzugeben, gleichbererhiigtinit anderen Portpfknzung und Fauaiienpladung anerkanın wird und
unddurch alle von ihnen gewähllen Forwon dor Kommunikation ihnen die notwendigen Mittel zur Ansiibung dieser Rechte
im Sinnedes Antikes 2 ausüben können, unter andorem indem sie zur Vorfigung gestellt werden:

) Aenschen amt Behinderimgen fürdie Allgermeinholt c) Monschenamit Behinderungen, einschließlich Kinderu,
Besimmitinföonmatlonen vechtzeiiig iidohne zusätzBche gleichberechtigt miranderenihre Fruchtbarkeit beßalten.

Kostetiß Zugegeben Formaten und Technologien, die für
ontearschledBehe Anton der Behinderung geolpsi sind, zur {2 1H& Vortragsstuuen gewährleisten die Rechte und Piliehten

Verfügung stellen: von enscheninh Behinderungen in Prageon der Vormund-

schaft, Pbegseltaltt, Personen und Vernögunssorge, Adöptl-

2} In Gnmgpangsatt Bebsitder die Verwendung von Gebürlen- on van Kindern oder ähnlichen Reckisinstiinen, soweit das

spracben. Brsleschrift ergäßzenden une alternativen Kay inperstaatliche Recht solche kapit Iralten Fällon Bst das Wohl

munnikationsforsypenundoklen sonstigen selbst gewaälhlien des Kindes ausschlaggebend, Ihe Yertragsütaaien unterstut-

ngäpgiichen allltels, Formen nnd Pormaten der Konymunl- zen denscheiintt Belinderusgen inisagesnessene Weise hei

kallenchtrch Adensehen nit Beifinderungen akzeptierennnd der Wahryelinsngthrerekeriechon VOranmwortuiikn
erleichterm

3) Die Vorvragsstaalen gewaäliieisten, dass Kinder mitllebin-

ce} priväitte Reebtstragen, dir einschlioßich dureh das hmermot, derungen gleiche Rechtein Bezug auf das Pamitenleln

Dienste iv din Allgemeisheit anbieten drhigend dazaı anflor haben. Zur Veretrklkehing dieser Rede ung initdem Ziel

lern, Iformatisden und Dienstleistungen in Fornsten zur das Verbergen, das Atssazen, she Vernachlässigung unddie

Verhgung zustellen, die fr Menscheinpit Rehingerungen Absonderung von Kindern nt Boninderungen zu verhindern.
zagänglich une nutzbarsind verpflichten sich die Vertragsstasten, KiNdern init Rohinde-

Fangen undsiven Farniien Nübzeitig unfassende ntorına-

g} HBeidassenmedien, einschhoRheh dar Anbleter von Infonimati- tionen, Dienstesipd Unterstitzung zur Yorfügung zu steBen.
onen iberdashiternen dazu außordem, Bire Nepstleistungen

türgenscheipipit Behinderungen zugänglich zu gestahlenn; pipe Vertragsstaaten gewannleisien, dass ein Kind nicht gegen
day Willen seiner Hltoyı von diesen getenhtwärd, assel

2} die Ver wepdung von Gebärdensprachen anerkennen und fördern. denn, dass die zuständigen Behörden in einer gerichtlich
nachprüfbaren Entscheidung Dach den anzuwendanden

Artikel 22 Roerlitsvorschniften und Verfahren bestimmen, dass diese

Achtungder Privatsphäre Treppungzum Wohldes Kindes morwandig isiinkelem

({) Menschen mit Behinderungen dürtenunabhängig von ihren Fl darf das Kindanf Grund einer Behinderung iweder
Afentliältsortöoderder Wolnform, In dersizleben, keinen des Kindes oder eines oder bejder Elternteile von den Ehlarn

willkürlichen oderrechtswidrigen Eingsiffen in ihr Privalla- getronmm werden.
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ander itdungunlais Mitglieder der Gemeinschaht zu
5] Ihe Vertragsstsiagen verpfielien sach, In Piylem, In tderen edle erleichtern. Zu esam Zweck orgreifen die Vorbiugsstaaten

nachston Buniliensagehönigen met der Lage sind, fürein gerignore Maßnalinemv unter angerem
Reeant Beiinderungen zu sorgen, alte Ansstfenpungen zu

anternolimen ip andere Forpon der Betetumgbinerbal a} @vkelchterm sie das Erkernen von Byailloschriil, alervpotiun '

der weiteren Ratio nnd falschen sicht wägheh ist, innen schritt, ergtmzemmfben gpdaltermatllven Foren, Allein
waib der Gumeinschaftin onen Iarilienähnkchen Umfeld one Formaten der Kommunikation. cm Erwerb von Orlon-

zu gewähriolsten Gerungs und Mobitltätstertigkeilen sowie die Uiterstut-

zang durch andere BenseDos ini Behinderungen undelas
Prükch 24 klenloniig;
Blend

23 Be Vertingsstasten nerkennen das Rerlit von Meulschen io erleichtern do das Erlernen der Gebärtlensprache und die
Bir Behinderungen aufBiliung, Un chexes Recht ohne Förteyungder sprachlichen kleniität der Geherlosen;
BiskriniinlerungundanfdorGrundiage der Oancengleich-

heil zu verwirktichen, gewährleisten die Vorträgssnuaatenein ec} stellen siesichern dass binden, geliörtosen oder unuh-
mitegratives Bildungssystem anfallen Ebenen und febenslan- Binden Menschen, insbesondere Kindern, Bildung in
gesLernenmi den Zich den Sprachen und Kommunikationsformen undimitden

Konmunikationsmideln, die für den Einzelnen nm besten

a) diesnenschlichen Möglichlaziten sowie das Bewusstsein geeigne sid, sowiein ainem Unfoldvarmirelt wird,
der Würde und das Selbstwerigefüihldes Menschen voll dasche bestinögkiche schulische unesoziie Entwicklung
zur Entfaltung zubringen und die Achtung vor den Men gestartet,
schenreehten. den Grundfreihetten indder menschlichen

vielallzustärken: (2) Um zur Vorwirkdichinig dieses Rechts beizutragen, vslfen
die Vertragsstaaten geeignete Maßnahmen zur Einstellung

b) Menschen mitßehinderungen Ihre Persönlichkeit, ihre von Leheähten, einschließlich seicher wit Behinderungen.
Begabungen und ihre Kreatidtät sowie ihre geistigen und die in Gebärdensprache oder Braileschrfi ausgebiktet sind,
körperlichen Filligkeiten voll zur Einhaltung bringen zu ent zur Schulung von Fachkräften sovwele Mitybelterh und
kassan Mitarbeiterinnen anfallen Ebenen des Rildungswesens. Diese

schuilung schBent die Schävtüing edles Bewusstseins für Rehbn-
e) lenschenisitKehinderungen zur wirklichen Teilhabe an derungen unddie Verwendung geoigneter ergänzender und

einer freien Geschschah zu befähigen, alernativey Ponnen Mituzbund Formate der Kommunkkaron
sörje pÄdngogische Vorfahren und Materialien zur Unter:

[3 Beider Verwirklichung dssos Rechts stellen die Vertragsstan- stärzupef von Menschen ini Bedinderungen ein,
ten sicher, dass

{5) Die Vertragsstasten stüllen xicher dass Menschenat Rehmm-

3 fepsehen mi Beollpderungen lehnt au Grund von Rebfe- derungen ohne 3sktimbyierunguixtipeichberechägrnit
derung woansßgemeinen Bieungssysten ausmeschlös: ängeren Zugang Zu allgemeimer HochschwlbAdsng, Borts-
son werdenanddass Kinderinit Reiänderungen nieht agsbieang Hiaachsenenbildung inedlebenslangen Lernen
ayt6rnebvan Behinderung vonnnemgetiichber und Jstben. Zu diusep Zweelsstelen le Verfragsstäaton sicher dass
obligatorischen Grupdsehuiiniterticht adv vorn Besuch tärbienschenanit Behinderungen ahgemessene Vorkehramgen
weltefübrender Sehnlen ausgeschlossen werden; yerollen werden

b) wensehenanieBehinderiägen gletehberschiiegtipil sutiket 2

andren inder Gemeinschaft, neterafeleben, Zugung Gesundheir
au einepiintegrativeon hochwertigen vndunentgelii: 130 Vertragsstaaten anerkennen dasRacht von Menschen mit Bo-
chen tpterrichtan Grundsehuion und weiterführenden binderungenaufdaserreichbage Böchsunaß an Gesundheit olme
Sehnen habe DiskiiminisrunganfGrundvon Behinderung. Die Vertägssraaten

BFellesalle geeigneten Maßnabmen, um zugewährleisten, dass

angemessene Vorkehrungen höre Hadüshiisse des Hin- ansehen Behinderungen Zugang gesehlechtsspezöfischen
zeiien geirollen werden; Gesundheksdiensien, einschlieBBeh gosundheitficher Rehahihitni-

on, haben insbesondere

} Mensehop pl Befinderungen mmeriall des allgemeinen

Biedungssystehischenotwendigr Uhntenstützung geleistet a} stellen die Verwagsparleien Merscheönswitehbuderungen
velrdapihreentelgreiche Blldunepzuorleichtern: eine unantgelliiche oder ersehwistgkiche Gesupdhaitsvon-

sorgung in derselben Bandbreite, von derselben Qualität

e} Is Öbereiiutltomungauit dem Zei der vollständigen undaufdemselben Standard zur Verftepiag wie anderen
Pnlegratlon wirksäinejocheizkiellangepasste Unterstät tienschen, einschlloßlieh sextl- undforpflanzungsmedi-
ungsidaßpilnnen I\eimenmihnfcht, das die bestmögliche zinischer Gesundbekstelstingen wnleerGesamtbavölke-
schüßscheund sozlabe Ztwdcklang gestähern ingeboten rung zur Yerhigudgstehender Programme ces öffentiichen
werden. Gesundhellswesens]

(9) Die Vertragssüinten ornöglichen Mestschen initBelindarun- b} bieten che Vertragsstaaten die Gosundheitsleistungen :
gen, debenspraktische Ferügkeften unkl sozlale Kompetenzen an, die von Menschen mit Behinderungen speziell wegen
zuovworben, va Dre volle nnd gleiehberechtiee Teilnade Hrrer Behinderungen benönige werden, sowelt angebracht,
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einsehilleßlich Früherkenmungapiel Briheinferwontion, sorehe Artikeh 27

Leaistigen, durchche, meh Kinderround Deren fun: AabeitonntBeschältieung
Den, waste Kehinderepgpissäuichst gesing gelallen 0) Be Vertragsstiunen anerkemmen das gleiche Recht von
adervernmiedanwerder sollen BERHSCHMINIEBCHINETURGgED Siy Arbellieissheinaiter ches

Recht aufbelle Mögfichkoh, ten Lebensumerhaltderch Arbeit

eb bieten die Yertragssuntendiose Genindheitslelstsngen sn au verdionen, die hiemeiollenen, Inierpativonundfür
epnelnektabieopörielan, aueh indähdlichen Gebieten: Menschen ph Behinderungen zugänglichen abeitsipart

und Arbeitstunfekt frei gewählt oder angenornnen wird. Die
ı) arlegen die Vorträgssintten den Angehörigen dor Gesund: Verrragsstaaten sichert und fördern «die Vorwickliehungdes

heifsberufe chin Verpflichtung auf, Menschen nt Behinde. kerhtsnif Arbeit, sinschheßhel für Meischen. diewährend der

ahgeneine Vorssrguugvongleicher ObtaliHE wieanederen Bnschältigung eine Behinderung arfwerbendurchgeeignete
Morschen aängederben zu lassen, Vinci Ben aufder Grund Schritie, einschließlich des Eriussos von Rechtsvorsehriiien. um
age dergreien Kinwiiligeng nach vorheriger Aufklärung, une anderen)
indem ste unter anderes doreh Schuhingen und den Erlass

ihlscher Norinen Bir diestaatlicheunipehvate Gesundheits: a) PiseriminterongautGrundvon Behinderapgpin allen
versorgung das Bewasstsein fur che Menschenrechte, die Angelegenheltionim Znsanunenbantinit eier Beschäf-
Wurde, die Aulonemieunddle Bediifiisse von Monschen igunggleich weleher Art, einschließlich der Auswahl-,
mk Behinderungen schärfen: Eisstelhnngs- und Boschäftiigungsbedingungen, der Wel-

terbeschölfigung, des beruflichen Aufsllegssowie sicherer
3) verbietendie Vertragssuruen die islaiminlerung von Men- snedgesumeder Ärbeksbartingungen, zu verbieten;

schen NGehinderungen Inder Krankenvorsicherung ind hr

der Lebensvorsicherung,sewellone solche Versicherung mach b} dasleicte Recht von Menschen mitBelinderungen
inpeyatastlichen Recht zulässig ist: solche Versicherungen sind aufgerechtenndgünsüge Arbeitsbedingungen, ehr
zu aiven und angemessenen Bedingungen anzubieten; schließlich Chancengleichheit und gleichen Bıtgelts für

gleichweruge Arbeit, aufsichere und gesunde Arbeitsbe-
f} verbindem die Vertragsstaaten diediskininferende Vorent- atngungen, einschließlich Schwaz vor Beiäistigungen, und

haltung van Gesundheitsversorgung oder-leishangen oder von aufAbhilte bei Missständen Zu schülzen
Nahrmmpgsinittein und Bißssigkeiten auf Grund von Behinderung.

zu gewährleisten. dass Menschen niit Behinderungen ihre

Artikel 26 Arbeitnehmer und Gowerlschaffsrechte gleichberechtigt
1abilitaßon und Rehabilitation milanderen ausüben können:
G} Die Vertragsstaatetttreffern wirksame und geeighele Maßnalı

men. einschließlich durch die Unterstützung eich andere 4} Ssenschen mit Behinderungen wirksenen Zugang zu
kianschen mit Behinderungen, um MenschoninitBehindenin- gemeinen fachlienen und beruflichen Beratimgspro-
gen in die Lagezu versetzen, ain Höchsima an Unahhungig- granmnen, Stellenvermittinig sowie Berufsausbildung
keit vinlasscnee körperliche, geistige, sozlate und berufliche und Weiterbildung zuonmonirben:
Fähxgfkeiten sowie die volle Bisboziehung in alte Aspekte ses

Lebensunddievolle leilhabe an allan Aspekten des Lebesis ) fir Menschen mis Behinderungen Beschäftigungsmög-
au erreichen undzu bewahren.Zu diesem Awack organisie: liebkelten and berußlichen Aufstleg aufdem Arbeitsinsrkt
ren, stärkon mderwejtern die Verträgsstiantennunfassende sowleckelhnerstiktzung Dei dar Arbeiissuche, beim Erhalt
Fabiltations undehabHitatlenscionstr und programme, under Beibehaltuihg eines Arbehsplatzes und beim
insbesondere aufeem Gchlat der Gesundheh,.derBeschäft: boyuflichen Alederelnstier zu fördern:
gung, der BBdung undder Sozialdienste, une} zw so, dass diese

LeistengehundProgrzenie % Mögliehkefies Tin Selbständigkeit, Unfurnebmertum, die
Bidungvan Genossenschaften undeie Gröpelune oihos

sn} In fruhosunögtichen Stadium eniserzen ud an einer eigenen Geschäfts zttfördern!
vralldiszipiinaren Bewertung der indivihtellen Bear

use tuyiStäiken beruhen; a} Menschenimit Belinedeyungenin S5hentHichen Scktorzu
Ischäftigem;

1} GielisbezichnngindietemeinschiftundehedGesellschaftn

abe Ihren Aspeklen sowio die Tollhabe daran untershitzen, h) lie Beschäftigung von Mönschen mit Behinderungen
teiwligsipehund Menschen mioßshineerungen so gemein- im privaten Sckfor durch geeignete Strategien und May:
denadı wie moglich zur Yerfüriog stehen, aueh in Bindlichon nalen zufördern. wozu auch Programme fürpositive
Geblaien, Maßnahmen. Ameizenndanlere Maßnahmen gehören

können;

22} De Vertragsstaaten fördern Be Entwicklung der Aus- und

Foyibildiung für Fachkräfte und Mitarbeiter und Mitärbeite. 1} sehepzeellen, dassnm Arbeitsplatzoonguinassene Vor
then di Habilifaliens- und Rehabilirätionscdiensten. kölriingen Jür Menschen mit Behinderungen getroffen

werden

59) ie Yartagssinaten [ärdern die Verfügbarkeit, Be Kennuns

and aie Verwangung unferstützender Geräte nnd Technologl: 3 dasSwunmelnvon Abenserkahmung auldan allgemeinen
vn, die fürägenschen init Behinderungen bestimu sind, fürdie Arbeitsnariktderch Menschen init Rchinderungen zu
Zesecke der Habiitsion und Rehabilitation. fordern,
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x} Programme fürdie berufliche Rebabilitition, don irhalt i} steßenstenichen, dasscdie Wahlvarfahren, einrichtungen
des Ärbeitsphmtzes union baruflichen Wieeteroinsting pc pienterkiten geekmet, ziepinglich und Feicht za vor-
von MoRschestinit Beoifinderungen zu fördern, sinbenandzubmmdhaben sim

12) 8e Yuyyratgistnatenstellensichen dnss Monschen init Bepin 8; schützen sie as Recht von Meuschen mir Behinderungen.
derengen nicht 15 Saverei oder Laibeigenschaß ggehaken her\Aöylileon and Vollsabstiimmungeningelifnier Abstint
werdenunddasssie gleichberechtigt mit anderen vor inting ohne Einschüiehrerung Hire Sinneabzugeben. boi
Zesapgs oder Piheltarkeh geschätzt werden. Wahlen zu kandidieren, ein Amtwirksam innezunaben

andatleöfknilichen Aufgaben aufallen Ebenen stanih-

Artiknt 28 cher Täligkeit wiyrzenalunen, indes siestefgehonenfalls
Angemessengr Lebensstandard imesezkiler Schufz ae Nmtzang imserstätzenderune nener lechneleglen
IH IBe Vergingsstaaton anerkennen das Recht von Menschen mit erleichtern

Behinderungen aufeinen angemessenen Lebunsstunekurd ir

sich selbst ind Tre Bamilien, einschBeßlich angemessener Hi} gavanvieren sie die freie WiDensäußerung von Menschen
Kraabrung, Bekleidung und Wohnung, sowisaufele steige bt Behipderungenals Wiillorund Wallerinnen und
Verbesserung der Lebensbeelinguigen une unternolinen eriauben zu diesem Zweck By Bedarfsfall auf Wımsch,
goelgmete Schritte zuun Schutz und zur Förderung der Ver. dass sie sich better Stimmabgabe durch eine Person Ihrer
wirkiielung dieses Rechts ohne Diskriminierung auf Grund Wall umersülizen lassen:
von Behinderung.

b) aktivein Unfetzu fördern, indem Menscheninit Bebin-

(2) Bie Vertragsstänten anarkennen das Becht von Menschen mi: derungen ohye Diskrüniwerung und gleichbereehtigtant
Behikeletungen nufsezkalen Schutz endeten Genuss ellasıs anderen wirksun und umfassendun der Gostaltung der
Rechts ohne Diskeiminlerung auf Grund von Beliederung ötfeartlichen Angelegenheiten mitwirken können, undihre
and unternehmengezigneteSchrittezuraSchutzund zur Mitwirkunganden öffentlichen Angelegenheiten zu begin.
Fördorung der Verwirklichung dieses Rechts, einschließhieh Vgen, unter anderem
wWaßnabimen

3} die Mitsrbeitinnichtstäatlichen Organisafonop und Ver-
a) Menschen init Behinderungen qleichberechtigten ZUgang einigungen, Besich init dem öffentlichen und politischen

ar Vearsergungmilssoberen Wasser indden Zugang kebenHhres Landes befassen, und in den Tätigkeiten und
zu geeigneten und erschwinglichen DiensUistungen, der Verwaltung politischer Parteien;
Geriten umeanderen }lfen Für Badürinisse im Zusam

wmerhangpsitihrer Behinderung zu sichern: ii} die Bidnne von Örganisaffonen von Manschen mit
Behinderungen, desie aufintermatisnaler naflonalen,

3) Menschenimit Behinderongen, Insbesondere Frauen und jeglonalervndiokaler Ebene vertreten. uneden Beiteiti
Mädchen sowie älteren menschen mi Behinderungen, zu sölehn Organisationen,
den Zugang zu Pragraismen Trsozialen Schutz une Pro-

Grammenzän Armimisbekiiimptang zu sicheren Artikel 50

Fellbabe anılanitnrellen Leben sowie an Erholung, Breizeit
eo In Asımutlchbanden Adenschen mif Bebinden migenund wmadSsporf

ihren Farpilten den Zugang zu sinatlicher He bei behlut- {De Vertragsstanion anerkonten che Recht von Menschen
germngsbelingun Alfwendengen, efischloßlich susrni- int Behinderungen, gleichbereediegtmitanderen am
ehendersehlung, Beratung Jipanziefer Unterstutzung kitrolen Leben teilzunehmen, undIpelen alfegeelgtte-
sowie Kurzaeitbetreung, zu sichern: ion Mafnahmen, vi sicherzustellen, dass Menschenndf

Behinderungen
do vlösschen mil Behinderungen den Zugang zu Prosa:

nepdessazisien Wolwumesbanszu sicher a) Zueapepzu Kulkurellem Matorialin zugänghiecben Forina-
ton Bapen:

&) enschoneitBeblpdensgen gleichberechtigten Zugang
zu Leistungen une Progranunen der Altersversorgung zu 2} Zugangzu Fernsehprogrammen, Hlnen, Thentervorstol
Sehen. jepgonundanderen kulturellen Aktivitäten in Zugänge:

chen Formaten habamı
Artikel 29

Teilhabe an pollfischen und öffentlichen Jeben c} Zugang zu Orten kulturell Dalbtetungden oder iNanst
Die Vertragsstanten garantieren Menschen init Behinderungen keistungen, vie Theatern, Milstten, Kinos, Hbiollieken
die poiilisehen Rechte sowele die Möglichkeit, diese gleichbe- und Toyrismustlichsten, sowie, so weit wie tnärplich, zu
rechiigtimitpderen zugenießen, and verpflichten sich, Benlemälerm ung Stätten von nationaler kuliureller

Bodemung baban
a) sicherzustellen, dass Menschen imit Behineerungen glelchbe:

rechiotimit anderen vlrksam und unyfassenfam pohllischen (2) Die Vortragsstanen treffen geeignete Maßnahmen. um
vndölfentichen Löbenteilhaben Können, sofosummnittolbir Menschen mitßehinderungen die Mögkchkeit zu geben,
ser durch fraigewählts Verweter oder Vortroterbinen, wars Ihr kremtives, künstlerischer undintellckinelles Potenzial zu

auch das Rechtungache Möglichkeit eluschlleßt, zu wählen etifalten väd zu aitzen, pichtnur fürsich selbst, sondern

und gewählt zu werden: anderem mich zur Bereichering dur Goselschaft,
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3 De Vertragsstaaten unternelunen alle geesuneton Schritte [23 Bien Einklang witchesem Artikel gesammaelten bformatl-
Kr Ebldang init dem Völkerrecht. um sicherzustellen, dass onen worden, soweH angebracht, aufgesehlösselt und dazu
Geretze zum Schutz von Rechten des geistigen Kigenturms kol aypweondee gie Umsetzung der VorpfHchiungen auschesem
neungerechtiettigte sderihskriniinterende iknierefür des Gbereidkornmden cAitchilie Vertragsstnten zu beurteilen
zugangvon Mischen mi Behinderungen zu kulinrellemn andeche Birdornise, genansich Meischenoni Behlnde-

AMaterisidarseleih wagen beider Austbung ver Recdte geginfibersehen, Zu
ermitelnundanzugelen.

ap Menschen nm Bebitderongen Babongfeichberechigtand

Anderen ARSPFHCH zul Anerkenmung und Üstersilinzung 13) Be Vertragsstaaten übernehmen die Verantwarlung ir
fhrerspeziiischen Kuhurellen and sprachlichen idenitinät, eb: die Verbreitung cHoser Stauisuken und sorgen dafür, dnssshi
sehleich dep öphardeneprsehen une sler Gehßetssenknitur ißgenschen witllßehinderungen undandere zugänglich

sind,

57 Mitdens Zel, Menschen nf Behinderungen die gkachbu-
reritkele Teilnahme an Erholungs, Freizeit undSponakuwi- Arükel 32
Intenzuermöglichen treffen die Vertragsstaaten fevignete Dlernaflonnie Zusammenarbeit

Maßnalimen, 0) 338e Yorragsstaten anerkennen He Bedeutung der
internationalen Zusammenarbeit und deren Fördorung

a) um iensehen Dit Behinderungen zu ermutigen, so zur Vmorstüitzung dereinzelstuntticheu Anstrengungen
winfassend wie möglich an breitensporüichen Akbvitäten fir che Verwirkliening des Zwecks und der Ziele dieses
aufaller!benenmtellzusehmen, undihre Teilnahme zu Übereinkommens und treffen diesbezüglich geeignete und
fördern wirksame Maßnahmen, Zwischenstaatlich sowie, soweit \

angebracht, In Parmierschaftmiti den einschlägigen Dyler

b} am sicherzustellen, dass Menschen mit Behinderungen nablonalen and regionalen Örganisatianen ind der Zieiige-
die Möglichkeit haben, behhtderungsspezifische Sport- seschaft, Insbesondere Organisalionen von Menschen init
und Krholungsaklivitäten zu organisieren, zu antwickeln Behinderungen. Unter anderem können sie Mifinahmen
undansolchentellzunehmen, und zu diesem Zweck die ergreifen, um
Boreitsichung eines gesigneum Ängebats an Anleitung.
Malying und Rossaurcen auf der Grundlage der Gleienbe- s} sicherzustellen, dass die internationale Zusaminenarboi,
vechtipungmitanderen zu fördern: einschließlich brestmaßionler Entwickbingsprogranung,

wionschen nit Behinderungen einbazioht und für sio
& umsicherzustellen, dass Messcheu mit Behinderunuen zugänglich ist;

Zugang zu Sport, Erhobngs- und Fourisimisstätten

haben; b) den Aufbau ven Kapazitäten zu erleichtern und zu un-
terstützem, unter anderem dureh den Austausch unddie

ch um sicherzustellen, dass Kinderimit Bebinderungen Welergabe von Informallonen, Brlahrungen, Ausbi-
geichberechiigiinitäpderen Kinders an spiel, Erho: dungpsprograimimen und vorbildlichon Praktiken:
lang Freizeit und Sportaktteiiäiientenehmen können,

einstbHeillich in schmlischen Bereich, ce Forscehuneszusamenarböitoneden Zugang zu
wössenschsfllichen une lechnischen Kehnnigissen zu

2} msicherzustellein ckss Menscherinit Behinderungen erjejchtern!
Zugang au Dienshelstängen der Organisitoren von Irko

lungs Forpspmas-, Freizeit und Sportaktfvitäien halerr, Hosnweltäßdgebracht, technische und wirischaftliche BIO
auebten unter anderendtrch Brhötehlerungales Zu:

Artikel 21 gangeza zagängichenundumerstinzenden Tochnoto-
Stadstieund Dabensammalnig ferne res Austanschssowfe durch Woelturgabe van
(1 Die VertragsstaatenvorpDichtensich zur Samımhıng teeit- Technologien.

neter iformalionen, dinschließlich statistischer Angaben

tina Rorschüungschten, dieihnenermötflichen, politische {25 Dieser Artikel berührünicht ße Pihchrjedes Yoywragputnaus,
Konzepte zuv Durchführung diexos Übereipkaisimens auszir seine Verpflichtungen aus diesem Übereiykonunen zu
arbeiten und \wnzusetzen. Das Verfahren zySwnmlind und erfüllen.
Ayfbewalrnung loser INforınatisnen diiss

Artikal 33

a} sit den gesntziichan Schwizvorsehritten, einschließlich Inserstastiiche Durchlülirung und Öberwachung
ler Rechtsvorschrifion über den Trttonselanz, zur Siele- {H Die Vertragsstaaten Destinmelnach Maßgebeilirer
rung der Vertenziehleitundgor Achtung der Prieinspnä- staatlichen Örgapisaton olne odar mehrere staatliche
PO VGLSEOIRCDOIIHI Belinderungen In Einkdang atelten Anlaufstellen für Angelegenheiten on Zusappnenhang mit

der Durchführung dBesos Gbereinkommensungd prüfen
BE nit den hremationabimerkannten Nonsen zum Schu sorgfäig die Schaffung oder Bestiinmung aines staatlichen

derkeenschenrerhte und Grundfreifbekten unten Koordinierungstmechanisinus, der die Durchführung der
ethischen Grundsätzen hin die Sunindong und Nutzung angsprecttenden Maßsahmenin verschiedenen Borchen und
statistischer Daten ibn Hnklang stehen, auf verschiedenen Ebenen erleichtern sch,
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(2) Bie Vorsrgpsstamen unterhalten, stärken. bestaunen oder Yortragsstianten, desie beson haben, und übermitelisio
schaffen nach Ataßgabe Ihrus Rechts une Verwaltungs: den Veriratissiniien,
systers auf eoinzelstaälieher Ebene ürdie Förderung roh

schuiz unddie Öbervnchung el Derchlührenmg Altses {9 Bie Ausschussiniigläaderwerden fr der Jehre geaweiliit. }hro
Übereinkenunenselne Strukts che, je nachdem, wirsanigje: ehrmahge Wfoderwahlist zulässt, Die Aniszei von sechs
wrachtistl, chen aderimebrere upabhänsnge klechauiuinen derbeidasorsten Want gewahlwakiitgkfederäofhjedoch
jasehlef Beiden Bestipmnmunnoderschafhmg eines sof Hach zwei Jahren abiuminitielbarnach der ersten Wahl
chen Mechanisinas berücksichtigen die Verwngssiaaten fie werlendhe Namen dieser sechs AfitgBeder von dem oderder
Grundsätze betreffend dir Rechtsstellung ind die Arbeits- Vorsitzenden day hy Absz 5 genanhlen STzung dureh elas
welse dereimzelsenlleßen Insöhulionon zum Schatz und ir Loshestinunt.
Förderung der hienscherwechtie.

18) Die Wahl ger sechs zusätzlichen Ansschussmitglleder nden
25 Be Zbelgeseiischaft, Insbosondere Menschen wit Behfnide- beiden ordenthchen Ahlen im Einktang inftden einschlägl-

rurgeiiunddiesiovertrelenden Organisalimmen, wird In yen Besiimnungen dieses Anikalsstat.
den Überwachungsprozess elnbezogen und piiniat in vollem

lhnfang daran cell {3} Wenn ein Ausschussmitgkert stirbt oder zurücktrft ader
erklärt, dass osausanderen Gründen seine Aufgaben nicht

Artikel 34 mehr wabrsehmendann, ernenstder Vertragsstaat, der das
Ausschuss Mirdie Rechte von Menschen mit Behinderungen Mitglied benannf hat, fürdie vorblefbenele Amtszeit eine
1} Eswirdein Ausschuss fürdio Rechte von Mehischen nılt änderesachverständige Person, die Über die Befählgungen
Behinderungen $11 Folgenden als „Aussehuss” bezeichnet) verfügt and die Voraussetzungen erfüllt. die Ip den einschl:
Singesetzt. der dienachstehendjesizpplegten Aufgaben gigen Bestimmungen dieses Artikels beschrieben silih,
wahrnimmt.

WODer Ausschuss gibtsich eine Goschäftserdimmsg,
{2} Der Ausschuss besteht zum Zeitpunkt des Inkrafttzeiens

dieses Übereinkannnens ans zwöl Sachverständigen. Nach 1M}Der Generalsekratärder Vereinten Natfonen stellt den Aus-
sechzig weiteren Roniikatlonen oder Beitritten zut dein Über schussdas Personatund lie Eimsichtungen zu Verfügung.
ankonmen arhöhtsich die Zahl der Aussehussinitgleder ma He dieser zur wirksamen Wahrnehmung seiner Aufgaben
sechsontf die Höchstzahlvon achtzehn, nach diesem Übereinkommen benäligt, und beruft seine

erste Shrzunipeht.
{3 Be Aussehusnitgliedes sinn persönlicher Rigenschan tatiı

und müssen Porsönhehkeken von hohem sittlichen Ansehen 02}iNe Mitgbedorsfesnäach diesem Übereinkommen eingesetzten
undanankanterSächkenminis und Erfahrung aufdemm von Ansschusses erhalten init Zustimmung der Generatversannn-
diesem Bbereinkonypen orfassten Geblet sel, Die Vertearpsstaa: unggdor Vereinten Nationen Bezüge aus Mitteln der Vereiten
ter siinb aufgefordert, beider Benepnungsiiver Kanchelaton ser Watenenzuden von derGeneralversanmsinngantter Rerück-
Kandidatinnen Artikel 4 Abs} gebührenel zu Derücksichu- sichiguing dor BedertungderAufgaben des Ausschusserzu
Gem. beschHießenden Bedingungen.

{4} Die Ausschussüiigiieder werden von den Vertragsstanten {je- 63Pe AusschussmitgBoderRaben Anspruch auldie Erleichte.
wähle woboinufeie gerechte geografische Verteilung, die rungen, Vorrechte und ByinunitätonderSachverständigen \
verwetingderverschledenen Kılatkreise und der banpt- Im Auftrtg der Versen Naßonen, ce inden einschlägigen
sächlichen Reehtssystome, die ausgoweogene Voruetung der Absehpfttun des Übereinkommensüber ie Vorrechteunt Im:
Gaschlechter ung die Beteiigune von Sachverständigen Hl nikiton der Verointes Nallolon vorgesphon sind,
Behinderungen Zu nedten ist,

Artikel 35

5} Dio Ausschussüitglieder werden auf Sitzungen der Konle- Berichteder Verbägssianlen
vonz cher Vortragsstßtten igchelner Wahlaus ober kiste IH Jeder Vervragsstaatisgl dem Ausschuss über den Genoral
vor Porsanen gewählt, die von den Ver ingsstnalen aus dem selgtär dor Vereinten NaDonen Innerhalb von zwei Javen
Kreis ihrer Staatsontgehörigen benann warden sit. Aufilie- nach Inkrafttreten dieses Üborainkermmens für den Beiref-
sen sftzungen. &e beschlussfählg sind, wenn zwei Drittelcier fönden Vortragsstaat eiperiunfassendon Bericht über die
Yorwragsslaaten vereten sid, gelten eliejonigen Kandidalen kaßsehman, dinerzuriifüahkung seiner Vorpßlenungen
oder Kaueidätinen adsin den Ausschuss gewählt, welchecdie aus dem Übereinkonnnen getroffen hat. unbüberehedishor
höchee Bninenzahlungd de absolte Simuneninelrheit erziehen Forfschrilie von
der anwesenden undabstinunenden Vertreter beziehungs:

wege Vertretoribender Vertragsstanten Aufsich vorehlreih, {2) Banachlogen die Vertragsstaatenanindestensallewier Jahre
undelarüber hinausjoweils auf Anforterung das Ausschusses

{6} Die erste Wahl Indelspätestenssechs Monte nach Inkaraft: Folgeberichte von
treten dieses Gbareinkommensstan. Spätestens vier Monate

vor jeder Wahlfordert der Generalsekretär der Verainten {9 Dor Ausschussbeschlioßt gegebenenfalls Leitlinien ftir den
Natlonen die Vertragsstaaten schrifflien auf, Innerhalb Ishaltder Berichte,

von zwei Mönalen Ihre Benenpungen ebizureichen. Der

Generalsekreiar fertigrsodapn eine alphabetische Liste aller {#) Ein Vertragsstaau, der dem Ausschuss einen orsten un
snfdiese Welse benannlon Personen an, unter Angabe dar fasschdep Bericht vorgelegibal braucht in seinen Folgebe
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Henten eheirüherinligeteilten Angaben nicht zu wiedlerDe einzelstaätlichen Fähigkeiten zur Thtrehfülrung dieses
ken. Bin Vorträgsstnstkon sand geboten Ihre Berichte aniten Übereipkonmnons, eimschHefllich durch intermatlonie
Ausselnssin einen offenen und iramsparenten Vertaliren ZUSENUTeNarbeit.
zu erstellen unddabeh Ardkel a Also Dogsinilremd zu
beniicksichögen. Brtikel 38

Beziehungen des Ausschusses aisnderen Organen
5m den Berichten kauf Faktoren und Schunerigkeoilan imehe wirksnine Pyrchführung gleses Übrreinkongpensund

hingewikare werden, disdas Ausinaß der Erföllungder Var diesmieypationale Zusamsonurbuitnufden von chun Dberein-
pfhektüngen ss diesem Übereinkommen beoinfiissen. kommen erfassten Goblet zu förrlern,

Arche 36 a) haben die Sonderorganisäflonen und andere Organe der
Pröfeng der Berichte Vereinten Nafonencaseeh, beider Erörterung der Dureh-
9} Ber Ausschuss prüftjedlten Berichn erlamn ihn imitcden Bım föhrung derjenigen Bestiminungen des Übereinkanınens, dio

geeignet erscheinenden Vorschlägen und allgemehren Bihren Autgsbonbereich {alen, vertreten zusam. Der Aus-
Intiplehlungen versehen undlehutcllesa dem betrelfenton schuss kann, weyordies für angebracht NHL, sonderorgan.
Vertagsstaltzu, Dieser indem Ausschuss hierauf jede SEIONEN Undaigdere zuständige Stehen einladen, sachkundi
Informaden übermitteln. die or zu geben wünscht Der Aus: seStellengnalinen zur Durchführeng des Übereinkonmnens
schuss kan elie Vervragsstaaten um weitere Angabenihher auf Gebleren sbzugeben, die in ihren jeweiligen Aufgabenhe-
die Durchführung dtases Übereimkommens ersuchen. ich fallen, Der Ausschuss Kann Sonderorganisationen und

andere Organe der Vereinten Nationen einladen, ihn Berichte
(2) agtels Verongsstaatimitder Vorlage olnas Barichts in über die Durchführung des Übereinkommens anf den Geiye-

erheblichen Rückstand, so Kann der Ausschuss deny Innrof- ten vorarogen, Hein ibren Yitgkelisbereich falleın
fenden Vertragsstaat nolifizioren, dass die Burchführung

dieses Übereinkommenshn betreffenden Vertragsstaatiuf 13) konsultiert der Ausschuss bei der Wahrnehmung seines
der Grundlage derdem Ausschuss za Verfügung stehenden WEIdalSs, soweit angebracht, andere einschlägige Organe,
zuverlässigen Inlormanionen geprüft werden muss, falleder die durch mtermauonale Menschenrachrsverträge geschaf-
Bariehtnicht innerhall von drei Monaten nach dieser Nal- fen wurden, mit dem Ziel, die Koltlärenz ihrer jeweiligen
fkallon vorgelsgt wird. Der Ausschuss fordert den betpuf- Berichterstattungsielllinien, Vorschläge und allgemeinen
Senden Vertragssuant uf, beicieser Prüfung mitziiwirken. Eimpfehlungen zu gewährleisten sowie Doppelungen und
Fallsder Vertragsstastckraufbin den Bericht vorleyu Pirdeot Überschneidungen beider Burchfülrung ihrer Aufgaben
Absatz] Anwendung. vn VOTIDChIGH,

(3) Ber Generälsckretärder Vereinten Nalonen stollt ie Borieh- Zurtiket 39
ta allen Vertragsstaaten zur Verfürine Beyicht des Ausschusses

Ber Ausschuss berichtet der Generalversuniniing and dem
4) ne Vertragsstaaten sorgen für eine weite Verbeeftung Ihrer WirsehaftsennSozlalrmal lie zwei jaiire überseine Tätlgkert

Berichleim eigenen Land une erleichtern cfenZU ZU endkannaufßrendderPrüfung der vanı dan Vertmgsstaaten
den Vorschlägen nmel allgemeinen impfehlingen zu diesen engeyangenen Berichteund Auskünfte Vorschläge machen und
Berilten. allgemeine Empfehlungen abgeben. Diese worden zusanuner

it etwaigen Stellengnahmen der Vortragsstanten Indun Aus:
5} Ber Aussehnax übermittelt wenner dier ur angebracht all, sehtssborichtauifgenommen.

den Sonderorganisaflenen, Kon uind Prograinttan der Ver
einen Nallenenamenderen zuständigen Stellen Boytehte Artikebac

der Vormagsstaaten, damit ein darin enthaltenes fisuelen Kordorenzeer Vertragsstanten
min fachliche Beratung ader Uterstünzung orler ein darin {h Die Vertragssinäten treten regelmäßig in einer Konferonz
enlialtoner Hisvenis, dass ein eßosbezägliehes Badurfns der Vertragsstaaten zusipinel, um jede Angelegenheit in:
besteht, aufgegriffen werden Kanpzefunige Bamerkangen asepimenhangenitder Diirchfübrung dieses Übereinkon-
und Enplellongendes Ausschusses zu ellesen Ersuchen neler menszi behandeln,
Hinmwigsen werden beigefügt,

123 Pe Konlorenz der Vorträgssisaten wird vorn Genovaisekre-
Artikel 37 ärder Vereinten Nationen spätestens sachs Monate ach
Zaseminimardeit zwischen den Vertragsstaaten midelen inkraftireten dieses Übereinkommens einberufen. Die
AUSSCHUSS folgengen Tveften worden vom Generalsekrerär alle zweoi

fahre oder aufBeschluss der Konferenz der Verwäagsstaaten
th} Jeder Vertragssuettärbeiter mi dem Ausselniss zusinnmen eimberufen.

undistxeinen adligliedern bei der Erfüllung Ihres Mandars
betilflich. Artikel @t

Verwalter

2} in seinen Beziehungen zu den Vertragsstaaten prüft der Der Generalselretärder Versinten Nationen ist Vorwahrer diesas
Ausschuss gebübrend Möglichkeiten zur Stärkung der Übereinkonumens.
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Priikel 42 Artiket a7

Innerzeichmimg Änderangen

Dieses Übereinkommen Begt Kmsinlle Staatenrund ar Orspantsatin- {1 Jeder Vertregsstastkann eine Anderung dfeses Übereitkom-
nendetreifonsien Dieegpauit abdopn 0. März BOD7 an Mlzcder wensvorschlagensenabohn Genorabseltotar der Vereinion
vorgimen Nnlonen in New Yark zer Umorzeichnung aut, Nationen eltteleben, Bor Generiulsokrelarübernitteh

jeden Änderungsvorschlag den Vertragssinen mit der
krihkest a3 Anforderung ihm zu nadfizieren, ob sleme Konferenz
Zastismiung, gebunden zusei) der Vertragsstaaten zuv Beratung und Entscheidung uber
Dieses Übereinkommen bedarf der Raußlention durch die Unter: den Vorschlag befürworten. Bofürwortn binerball van wor
zaitiwerstaaten undder öenlichen Bestäffiung carch die union Manaten uch dem Ion der Überkillung wenliastens al
zasehnenden Organisäuisnen derveylonaten IMegralon. Es steht Ürfttei der Vertragsstaaten eine solche Konferenz, so berunt
allen Staaten oder Oiganismisnen derregkonaten Integrallon. die dey GeperiisckretäiftdieKonfarenz unter derSchhimher-
das Übereinkasimennichnunterzeichnet haben. zun Beiititioflen. schaftder Verehtten Nationen ein. Jede Änderung, die von

öiner Mehrheitvon zwi Dritteln doranwosenden ud

Aatikot 3a abstinynenden Vertragsstaaten boschlassen wird wird vorm
Drganisttionen der refHonalen Jategration Geperalsckretär der Generalversinmilung der Voreinten Na-
{h} Bor Ausdruck „Organksation der regionalen Snragration" tionen zur Goneliwigung und dansch allen Vertragsstaaten

bezeichnet eine von sonveränen Stanten einor bestimmten zur Aspalmme vorgelogt.
Region gebildete Organisation, der ihre MitgEedstaalen die

Zuständigkeit Bir von chesem Überoinkonmnen erfasste Ange- [2} Eine nach Absatz beschlossene und genehmigte Anderung
tcgenhelten übertragen haben. In Diran Urkunden der färm- yiizanı dreißigsten Tag nach dem Zeiipanki in Kraft, zu
lichen Bestätigung oder Bebrittsurkunden erklären diese dcr die Anzalilderhiiterlegren Anpalimenykamden Zwei
Organisationen den Umfang ihrer Zuständigkeiten in Bezug Britte) der Anzahlder Vertragsstaaten zum Zeitpunktdor Be
aufche durch dieses Übereinkommen erfassuen ANSGIGGEN- schlusstassung über die Änderung erreicht. Danach tritt die
heiten, Banyach teilen jedem Verwahrer jade arhebliche Andemungfürjeden Veriragsstantam Jreißtgstaen Tag nach
Änderung.des Umfmmgsihrer Zuständigkeiten mit, Hinterleguigpselef eigenen Annabineurkunde in Kraft. Jöne

Änderong ist nur fürdie Vertragsstaaten, die sie angenom-
2) Bezugnahmen auf „Vertragsstaaten in diesem Überein- men haben verbindlich.

kommen finden aufsolche Organisalonen ini Rahmen Hrn

Zestiiigkeit Anwendung. 5} Wenndle Konferenzder Vertragsstaaten diesiin Konsens
beschließt Ieitt eine nach Absatz } beschlossene und geneb-

23) Für die Zwecke des Artikels #5 Absaız Fund des Artikels #7 Ab- wigte Änderung, die ausschließlich die Artikel 34,38. 39 und
sätze 2 und windaine vorreimer Organisation der regionalen 20 beniffe, Air ole Vertragsstaaten an dreißigsten Tag nach
itegration hinterlegte Orkundenichtmitgezählt, dem Zeitpenktin Kraft, zudem die Anzablder hinterlegten

Anralineurkunden zwei Drinel der Anzahl cler Vertragsstun-
(#3 Grgaisatlonon derregionalen Biregpianion könnerin ten zum Zenpunktder Beschlussfassung Über die Änderung

Angelegenheiten Buor Zuständigkken bySthnsnrochunn der ertolcht,

Konferenzeler Vortragsstäaleninit der Anzahl von Stimmen

ansüben, ie der Anzablihrer fiigbedstaaien anfspricht, die Artikel äß
Venragspartoien diesss Übereinkammmens sick Diese Ürue- Kindigung
nsatlononäbeniprstiinmiechbtinieht aus, wensniner ihrer Ein Verpagsstaau kann dieses Ühorebbkemmen durch olha an
Witgbedsäutten sein Sllmmnvecheanstiit, ine inngelehrt, den Generskelgteläir der Vereinten Nationen gerieltete schnilt-

Hehe Nonfikadlen kündigen. Die3Gtschgung wirt ein Jahr nach
Artikel 33 Eingang deNouhikaten Bein Cenersisekretär wirksam.
Inlkanftiveren

5; Dieses Bborenhkamtnen wu anıdreißßgsten Tagnach Diistan Artikel 9

legang dor zweizigsteen Ratifikallaonı- oder Beitiksurkuingdein Zugängliches Form
Kind, Ber Wonkasit dieses Übersfpkonnens wir in zugänglichen

Foynaten zus Vorfütpnipdgestehn
(23 &hrieden Staat undjede Organisation der regglonale Intiupind-

an, der beziehungsweise die diesen Übereinkommnennach Hl Artikel 80

terlegungeler zwanzigsien entsprechenden Urkundesaufßiziar, Verhindliahe Wortlante

föerniich bestäkigguoderinu beitritt, write das Öbersinkommmen Nor arabische, derchinesische, der englische, der Panzäsische,
am drelßigstenTagnaeh Hintertegunadereigenen Urkunde derrassische under spanische Wortlautcheses Übereinlenmr
hyKrafl. menssindgleichernaßen verbindlich,

Artikel 46 Au Unanddessen haben die mtarzeichpeten, von Thren

VYorbehake Regierungen hierzu gehörig befugten Bevollmächtigten cHoses
{1} Vorbehafte, die mitiel und Zweck dieses Übereinkommens Übereinkanamen unterschrieben.

invereisbarsind, Spnicht zekissig,

{2} Vorbehalte Können jederzeit zurückgenommen werden.



A :

Teilnahmeliste - Aktionsplan Inklusion, Arbeitsgruppe "Zugänglichkeit und Mobilität,
barrrierefreie Kommunikation und Information"

TeName Teen _„1 Clehy-Beiten, Christiane ____|Fachbereich5-Seniorenbüro______

2 Eberhardt, Regina________Steuerungsgruppe AktionsplanInklusion

_SjEssen Hans |SteuerungsgruppeAktionsplan Inklusion

4\Gimbel,Silvia____________|Fachbereich8.Immobilienbetrieb_____|

SjHansen,HansBeınd______|PsyohosomatischeKlinik ________.___

S Hoffmann,Andrea |

7|Holst, Martin Pro Hör- undSprachgeschädigte

8Klee,Feier nn

9|Michels,Hedi 2... |Vinzenz-Paltlotti-Hospital N
Fachbereich i-

10|Mößer, Michael ..nformationstechnik und Statistik____

41|Möltgen, Christoph___ Fachbereich 8 - Immobilienbetrieb

12]Müller, Susanne  ______ProHör- undSprachgeschädigte _

_13,Müller-Veit, Gisela Fachbereich6-Grundstücksnutzung__

14\Nelles-Rehbach,Angelika Pro Hör- und Sprachgeschädigte

15|Rüter, Ben_ _.Kraftverkehr Wupper-Sieg___________|

16 |San Pedro,OristyAnne____|ProHör-undSprachgeschädigte ___

17|Sandner,Dieiger _......... |Steuerungsgruppe AktionsplanInklusion

18|Schmidt, Helmut _____|SteuerungsgruppeAktionsplan Inklusion _

19]Schöttler-Fuchs,Brigitte ____ (SPD-Fraktion N

| 20,Selbach, Heinz Fachbereich7-PlanungStraßenbau___

ulsronaer Elisabeth Fachbereich 6 - Grundstücksnutzung



22|Steinbach, Hans Seniorenbeirat I

Fachbereich 1 - Allg. Verwaltung,

.23|Wilhelm,Frank__ Verwaltungssteuerung

24 |Rölen, Martin 1BMASO



Teilnehmerliste "Aktionsplan Inklusion" Auftaktveranstaltung der Arbeitsgruppen am 07. Mai 2012

Nr.| Name —— — _ Jinstitution Unterschrift [Gruppe

_42|Marzinkowski,Gerhard_ AG Freie Wohlfahrspflege _______________

„_2Benn,Uwe.__BARMER GEK - Regionalgeschäftsstelle | 1

_4Böcker, Albert___________|3teverungsgruppeAktionsplanInklusion ____ nl.

__8}Breidenbach,Johannes _____JobeenterRheinBerg— _ı

__9jBruning,Norbert ___________ Agentur für ArbeitBergischGladbach___ | 1

„19 Brüning,Regina ___________ Agentur für Arbeit Bergisch Gladbach ______ m RO

AOK Rheinland / Hamburg -

|18/Gerold, Tim _____________ GeschäftsstelleBensberg_ | BOB

25 Herbert,Peter DieKetiee.V.-Integrationsfachdienst 1

Rheinisch-Bergische Wirtschafts-

32Hunke; Michael ....._ [förderungsgesellschaft N L A

„401Malek, Gabriele Stadtentwicklungsbetrieb - Wirtschaftsförderung | _d
l.ebenshilfe - Werkstätten

43]Mohr; Harald 2.0... [Leverkusen /Rhein-Bergg6mbH 8... 4

48,Otto,Marcus _____ Kreishandwerkerschaft Bergisches Land... [entschuldigt| __ 1

Fachbereich 5 - Jugend und Soziales

_34|Rohrmoser,Eligin ___________|Fürsorgestelle [entschuldigt | 1

38Schermer,Joachim_________|SteuerungsgruppeAktionsplanInklusion ______|entschuldigt| 1

I ll

_66|Seydholdt, Claudia________.__Steuerungsgruppe AktionsplanInklusion ________jenischuldigt |_____1,

„/1Vankerkom,Frank 1KKdassie

Stadt Bergisch Gladbach

_94|Fahner, Michaela 22.2... |Gleichstellungsbeauftragte \ \ AL. 0

_41/Martmann, Bernd _______.(Eachbereich8-immobilienbetrieb________  entschuldigt_| ___2

50jPin, Andreas 2.0.0... [Psychosomatische Klinik ddl 2

15|Eberhardt, Regina Steuerungsgruppe Aktionsplan Inklusion | 2

heocc, Mans... Steuerungsgruppe Aktionsplan Inklusion __ entschuldigt



12|@imbel, Siva____________|Fachbereich8-Immobilienbetrieb______ 2

24 Hellekes,Detlef Fachbereich8-Immobilienbetrieb_ || __2

Stadt Bergisch Gladbach
37 Kunze,Stefan... [Marketing und Offentlichkeitsarbeit [entschuldigt_|.....2

|46|Müer-veit, Gisela ________|Fachbereich6-Grundstücksnutzung| 2

38 Sandner,Dieiger_ ________ISteuerungsgruppe AktionsplanInklusion_ BEE 2

60 Schmickler, Stephan ________JVV IE-1.Beigeordneter/Stadtbaurat BEE BEE | _.
„689/Sprenger,Elisabeth ____|Kachbereich 6 - GSrundstücksnuftzung__ ol 2

Interessensgemeinschaft

„2]yon Petersenn,Dr.Alexander__|BergischGladbach-StadtmitteeV._ | UNE BEER

_74/Weller,Mechthild RehabilitationsklinikBensberg entschuldigt |____2
Fachbereich 1 - Allg. Verwaltung,

75|Wilhelm, Frank \ Verwaltungssteuerung | 2

82|Kioe, Peter ln ıı 2

87 |Kuhlmann, Dr. Thomas |... \|Psychosomatische Klinik I 2

88] Steinbach, Hans ___|Seniorenbeirat LI En 2

„89 Cromme, Dirk _ Seniorenbeirat____ ln 2

31lHolst,Martin ____JPratteft_0000000 2

„45]Mäller,Susanne______ Bro-trefl_ m 2?

_47|Nelles-Rehbach, Angelika ____|Pro-Treffl nn 2

55 San Pedro,CristyAnne__ Brote _ 2

1|Baeumle-Courth, Prof,Dr, Peter_|Fachhochschule derWirtschaft _________ __3

_.3jBlum, Manuel 2.0... |Gemeinschaftsgrundschule Schildgen 3

..5|Brandt, Gil N Pro-Treff entschuldigt |__.__3

7 Breuer-Piske, Claudia SteuerungsgruppeAktionsplanInklusion... dc 3

Schulamt für den Rheinisch-Bergischen Kreis -

8|Brück, Markus L Inklusionskoordinator I FE 8

11jBusch, Helmut. _[Semeinschaftshauptschule Ahornweg BEE 3



|_12|Cass, Karin L GemeinschaftsgrundschuleLehmpöhle I | 3
13[Damm-Linke___________[Kath. GrundschuleBensberg — BR

14|Dortmann,Barbara _________GemeinschaftsgrundschuleHand_ 3.

18Ehmanns,Irene.|[ReaischuleHerkenrath_ nn

_20|Grischneder,Barbara________. ‚SteuerungsgruppeAktionsplan Inklusion... 8
Caritas Rheinberg - Fachdienst

_23;Hack, Andreas ___________IKindertageshetreuung| BR)

22|HMaske, Sandra ___________|BildungsneizwerkRheinisch-BergischerKreis _|entschuldigt 3

23 Havers,Marin__________|Reaischule imKleefeld entschuldigt|____3

_26|Herweg,Friederich___________|Städtische Max-Bruch-Musikschule__ nn 3

_27jkoffmann,Elke ____________jLebenshilfe „OffeneHilfen — 1... N ER

28 Hoffmann,Heidrun GemeinschaftsgrundschuleRefrath_ 1 3

_29|Hofimann,Michaei__________|Wilhelm-Wagener-Schule____________ entschuldigt 3

30Hoffzimmer,Angelika ____ Friedrich-Fröbel-Schule_ 1.2..3

_93|yosmann,Gerd. Dietrich-Bonhoeffer-Gymnasium nl 3

34 Kaiser,Mara_______________|GemeinschaftsgrundschuleGronau...nn 3

Fachbereich 4 - Bildung, Kultur, Schule, Sport

33 |Killersreiter,Dr,Birgitt _______ Volkshochschule0 .2.1..2.2..22..4....8
Förderschule des Rheinisch-Bergischen Kreises -

_36|Kremer; Iris_________________FörderschwerpunktSprache _____________lentschuldigt |_____3

Fachbereich 5 - Jugend und Soziales

„38|}jebmann,Petra___________BachberatungOGS._ 00000001 00000..1..2...8

39 Litzen,Monika. (Kath,GrundschuleHand. nn

„“44jMrosek,Bettina _______ Friedrich-Fröbei-Sehuie nn

49 |Petersen,Dr.Tilmann_ |GemeinschaftsgrundschuleKatterbach .. 3

511!Preuss, Boris N |Schulamt für den Rheinisch-BergischenKreis | N
Fachbereich 4 - Bildung, Kultur, Schule, Sport

|52|Pütz, Hans „Schulverwaltung IL |entschuldigt 3

53;Resch, Ursula Schulamt für den Rheinisch-Bergischen Kreis 3



57/Sarling, Friedhelm __________}GemeinschaftsgrundschulePaffratb | BB 3

59 Schiffmann, Herbert ___ SchulamtfürdenRheinisch-BergischenKreis _ | _______|____3

62|Schmitz,Andreas ________\GemeinschaftsgrundsehuleHeidkamp 1.1... 3

_63,Schmitz,Barbara __________ Kath,GrundsohuleSand... 1.3

85 Schötller-Fuchs,Brigitte _______SteuerungsgruppeAktionsplanInklusion 1.3

67\Skibbe,Anne CafeLeichtsim

88|Speer, Dr.Lothar___________[Fachbereich4-Bildung,Kultur,Schule,Sport | ...3

„70[Tröbst, Luise__________FamiliendildungswerkAWO 3

73[Weiler,Anie________ integrierte Gesamischule Pafraih________|____ 3

76}Würbel, Andreas ThomasMorus-Akademie jentschuldigt | _____3
Fachbereich 5 - Jugend und Soziales

77\Zanders, Jutta N |Fachberatung Tageseinrichtungen für Kinder entschuldigt_| 3

78|Fraling, Brigitta BE | 3
Förderschule für Geistige Entwicklung,

__79|Brautmeier,Gilla___________ Langenfeld ln

Comniusschule, Förderschule für Geistige

80]Westfechtel,Marita__________}Entwieklung,Leverkusen u... 3

„8i]Rlack, Werner____________AWOL - IndividuellesLemen_____________ 3

_84|Lambertz,Florlan__ __________GemeinschaftsgrundschuieAnderStrunde_ |______..1.....3

.86|Mestens-Bilmann,Inge_______Nieolaus-Gusanus-Gymnasium________—_1 1.3

Berufskolleg Bergisch Gladbach -

90Dax, Erwin |auimännischeSehulen. 1

ı 91|Halbfas, Ante___ Sonderpädagogin _________ IN | 3
_92|Martin,Schäfer_______[Katholische JugendwerkeRheinBerg________1________L._..3

93jDrabner,Martina _______ nennen 3

_85|Schwann,Andreas________\bergtv_ ?

_83|Friedhelm,Schlaghecken [SteuerungsgruppeAktionsplanInklusion___ BE 1 und 2
681|Schmidt, Neimut Steuerungsgruppe Aktionsplan Inklusion BR 2 und3



Teilnahmeliste - Aktionsplan Inklusion, Arbeitsgruppe "Arbeit und Beschäftigung"

Ne]Name___________|institution

1]Böcker, Albert. Steuerungsgruppe Aktionsplan Inklusion

__2\Breidenbach, Johannes __JobcenterRhein-Berg______________

_3|Bruning,Norbert _________ [AgenturfürArbeit BergischGladbach___

Stadt Bergisch Gladbach

4Fahner, Michaela__._____ |Gleichstellungsbeauftragte

S| Herbert, Peter_________[Die Kette e.V.-integrationsfachdienst___

Rheinisch-Bergische Wirischafis-

Sllunke;Michael _______|förderungsgeselischaft___________

|._7]Kondring,Friedrich Antonius‚ProMediaBildung & Kulturon... un
Lebenshilfe - Werkstätten

8[Mohr; Harald___________ Leverkusen/Rhein-BerggGmbH_

9;0tto, Marcus 1... |KreishandwerkerschaftBergischesl.and__

Fachbereich 5 - Jugend und Soziales

10[Rohrmoser, Ellgin_________ (Eürsorgestele

11\Schermer, Joachim ___ Steuerungsgruppe Aktionsplan Inklusion

12|Vankerkom, Frank }IKK classic |



Teilnahmeliste - Aktionsplan Inklusion, Arbeitsgruppe "Schulische, außerschuliche

und berufliche Bildung"

Nr. [Name  ___________]institution nn
Förderschule für Geistige Entwicklung,

_1Brautmeier, Gilla_________ Langenfeld _________

„_2\Breuer-Piske, Claudia_____|SteuerungsgruppeAktionsplan Inklusion

Schulamt für den Rheinisch-Bergischen

3Brück,Markus _________[Kreis =nklusionskoordinator_ _______

Berufskolleg Bergisch Gladbach -

__4]Dax, Erwin____________|KaufmännischeSculen__________.

SjDrabner, Martina| nn

6]Ehmanns, Irene Realschule Herkenrath

„_/|Eraling, Brigitta ______

Gymnasium Herkenrath, Schüler,

8| Freitag,Knut AG Inklusion

Caritas Rheinberg - Fachdienst

__9|Hack, Andreas __|Kindertagesbetreuung N

10|Halbfas,Antje...‚Sonderpädagogin

11|Hastrich, Bruno_ Fachbereich 5 - Jugend und Soziales__

12]Heisters,Stephanie______|GHSAhornweg BEER

‚18; Pohl-Gratkowski,Agnes_ Städtische Max-Bruch-Musikschule

14 Hoffmann,Elke ________|}ebenshilfe-Offene Hifen______

Fachbereich 5 - Jugend und Soziales

15]Liebmann, Petra... JFaehberatung OGSoo,

_16]Miege, Dr.Wolfgang_____|SPD-Fraktion; VorsitzenderBKSS______

„17/Plack, Werner ________lAWOL -IndiviäuellesLemen

Schulamt für den Rheinisch-Bergischen

_18]Breuss,Boris_____ Mes

18!Schmidt, Heimut Steuerungsgruppe Aktionsplan Inklusion_

Gymnasium Ferkenrath, Schüler,

‚20jSchmidt, Robin AG Inklusion \ on

21|Schöttier-Fuchs, Brigitte |SteuerungsgruppeAktionsplan Inklusion

Skibbe, Anne... [Cafe Leichtsinn |



Fachbereich 4 - Bildung, Kultur, Schule,

_23|Speer, Dr. Lothar... Sport I

_24|Stauer, Ute 2... |BPD-Fraktion \ I

Schulamt für den Rheinisch-Bergischen

_28|Tröbst, Luise  ______\FamilienbiidungswerkAWO

27\Weller,Anlie_________lintegrierteGesamtschule Paftrath____

Comniusschule, Kompetenzzentrum,

28\Westfechtel,Marita |Leverkusen
.29|Wurth, Christine Gymnasium Herkenrath N

Fachbereich 5 - Jugend und Soziales

Fachberatung Tageseinrichtungen für

‚30|Zanders,Jutta [Ninder_____._



u 2usammenwachse Rheinisch-Bergischer £ IE Kreis

| Schulischer Inklusionsprozess

im Rheinisch-Bergischen Kreis

Strukturen zur Gestaltung des

Inklusionsprozesses

Regionales Bildungsnetzwerk

inhaltlich - strukturelle Entwicklung durch

»das Fachforum Eigenverantwortliche Schule mit

dem Schwerpunktthema „Schulische Inklusion“

>die Regionale Planungsgruppe

" Inklusionsrunde mit der Schulaufsicht

operative Arbeit



Fachforum Eigenverantwortliche
Schule

o ermöglicht fachlichen Austausch aller relevanter

Akteure im Feld

Bildungskonferenz dad

° gibt Anregungen ln. 9
Schule w

Fach“ Schwerpunktthenn Q
und macht Kon- wu nbtasion“ ©:

zeptvorschläge une =
u

e Lenkungskreis Gm»FE

Regionale Planungsgruppe

°e stimmt regionale Bedürfnisse und Entwicklungen

aufeina nder ab Regionale Planungsgruppe
° entwickelt Konzepte und  yugondhille

bereitet Entscheidungen 7 senulträger Ex
vor / Eingliederungshilfe N

.. . Kompetenzzentren° sorgt für Informations- [Kom
FörderschuleKM

transfer | FörderschuleGE Allgemeine Schulen
Frühförderung /Inklusionskoordinator ,

N Schulaufsicht



Inklusionsrunde

° Die Inklusionsrunde ist verantwortlich für die

Unterbringu ng der sonder- Inklusionsrunde

pädagogisch zu fördernden .
Schüler. Schulaufsicht N/ Realschule \

Schulaufsicht Schulaufsicht

Grundschule Gesamtschule

Schulaufsicht Schulaufsicht
Hauptschule Gymnasium

Schulaufsicht Koordinatoren
Förderschule Inklusion

N wa

Koordinierungsprozess

im Schuljahr 2012/13

1. Rückmeldung ans Schulamt in allen Fällen für Schüler
der Klasse 4 bis 15.12.2012

2. Erfassung des Elternwunsches: Anmeldeverfahren an
den weiterführenden Schulen

3. Sichtung der Anmeldungen: Inklusionsrunde

4. Konkrete Klärungen: Bündelungsmöglichkeiten,

Schulträgerbelange, Beteiligung von Jugend- und
Sozialhilfe

5. Festlegung der Förderorte : Inklusionsrunde

6. Vorbereitung der Schulen: Konzepte erstellen,

Personalversorgung organisieren, Fortbildungen planen

7. Bearbeitung von Einzelfällen


